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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.
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Der bevorſtehende

Quartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, die Erneuerung
des Abonnements auf den 6 mal wöchentlich
erſcheinenden

„Merſeburger Correspondent
mit ſeinen 3 Beiblättern

„Jluſtrirtes Sonntagshlatt
Landwirthſchaftliche und Handelsheilage

Mode und Heim
in höfliche Erinnerung zu bringen. Für diejenigen
unſerer geehrten Leſer, welche das Blatt durch die
Poſt beziehen, iſt eine unliebſame Unterbrechung in
der Zuſendung deſſelben nur dann zu vermeiden,
wenn vie kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benach
richtigt und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
50 Pfg. (ohne Beſtellgeld) vei derſelben oder den
Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen geehrten
Abonnenten liefern wir den Correſpondent durch
die Herumträger oder unſere Ausgabeſtellen auch ohne
beſondere Beſtellung zu den bekannten Preiſen von
I Mk. und 1 Mk. 20 Pfg. weiter, falls eine
Aenderung nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu
recht zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche kaiſerl.
Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie unſere Austräger
und Abholeſtellen zur Entgegennahme neuer Be
ſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Expedition und Redaction
des Merſeburger Correſpondenten.

Der Ausgang der Bernſtein Debatte
auf dem Lübecker ſozialdemokratiſchen Parteitage findet

in einer großen Anzahl von Preßorganen der bürger
lichen Parteien eine merkwürdig ſchiefe Beurtheilung.
Man vegegnet nämlich vielfach der Auffaſſung, daß
Bernſtein vor dem Parteitage „Kotau“ gemacht habe
und nunmehr ſich aller weiteren „rollenwidrigen
Seitenſprünge“ enthalten werde. Die „Germania“
geht ſogar ſoweit, aus der unmittelbar nach der Be
kanntgabe der Abſtimmung von Bernſtein abgegebenen
„unterwürfigen“ Erklärung ſeine „moraliſche Selbſt

vernichtung“ herzuleiten. Von einer ähnlichen unzu
treffenden Auffaſſung ausgehend, behauptet auch die

„Poſt“, „Bernſteins Rolle in der Sozialdemo
kratie dürfte überhaupt damit ſo gut wie ausge
ſpielt ſein.“ Aus derartigen Anſchauungen ſpricht
unſeres Erachtens eine totale Unkenntniß der
Stärke der von Bernſtein vertretenen Richtung
innerhalb der Sozialdemokratie und vor allem der
Perſon Bernſteins ſelbſt. Was zunächſt das in
der entſcheidenden Abſtimmung zum Ausbruck ge
kommene Staärkeverhältniß der beiden entgegenſtehenden

Strömungen anlangt, ſo wird dabei ganz überſehen,
daß die ſüd deutſchen und mitteldeutſchen Sozial
demokraten, die die Hauptcadres des „Opportunismus“
bilden, auf dem Parteitage in Lübeck nur ſchwach
vertreten waren. Von bekannten Führern fehlten, um
nur einige zu nennen, v. Vollmar und der ſozial
demokratiſche Vizepräſtdent des coburger Landtags Bock,
der durch die Berathungen des Landtagsausſchuſſes an der
Theilnahme am Parteitage verhindert war. Aber auch die
IJnterpretation, die der Erklärung Bernſteins gegeben
wird, ſchießt weit über die ihr von Bernſtein gezogenen
Grenzen hinaus. Wer die Bernſteinſche Taktik und
Dialektik nur einigermaßen kennt, dürfte keinen Augen

„Mehrhe
Unrecht t
„diejenige Achtung“ entgegenbringen wolle, welche

ihm gebühre“.
daran denkt, ſich

Politiſche Ueberfſicht.
Südafrika. Vom ſüd afrikaniſchen Kriegs

ſchauplatz ſind am Mittwoch Abend folgende
Nachrichten eingegangen Eine große Abtheilung
Buren unter dem Kommando Bothas iſt in Nqutu
(Zululand) von ver DaJagersDrift kommend, am
21. d. M. eingetroffen und hat ſich am KhandhiBerg,
an der nach Transvaal hin gelegenen Seite gelagert.

Die Zufuhr an Nahrungsmitteln in
Bloemfontein iſt ſehr knapp und entſpricht
nicht dem Bedürfniß, wodurch große Unzuträglichkeiten

verurſacht werden. Der Aufſtand der Kap
holländer greift immer weiter um ſich. Einer
Bruſſeler Depeſche der „Daily Mail zufolge empfing
Präſident Krüger Berichte, daß bereits 15 000
„Rebellen“ in Waffen ſtehen. Mit der Aus
führung der Kitchenerſchen Proklamation
iſt nunmehr begonnen worden. Gegen zehn
Burenführer, die ſich ſeit dem 15. September in
engliſcher Gefangenſchaft befinden, wurde nach einer
„Reuter“ Meldung auf Verbannung aus Südafrika
für immer erkannt. Die hohe Zahl der Verbannten
zeigt, was für gemeine Abſichten jener ſchändlichen
Proklamation zu Grunde liegen. Zehn Burenführer
ſind den Engländern überhaupt ſeit dem 15. Sept.
garnicht in die Hände gefallen. Aber man ſtempelt
eben jeden einigermaßen begüterten Buren, der
gefangen wird, zum „Führer“ und verbannt ihn, um
ſein Hab und Gut conſtsziren zu können. Die
Folgen dieſes empörenden Vorgehens werden nicht

ausbleiben Die Ausgaben für den
Transvaglkrieg überſchritten nach der „Daily
Mail“ das engliſche Kriegsbudget bereits um 375
Millionen. Das Blatt erſährt, wegen dieſer Budget
überſchreitung werde das Parlament wahrſcheinlich bis

Ende Januar vertagt werden.
Frankreich. Ein Gegenbeſuch Loubets

beim Zaren iſt ſchon wiederholt angekündigt worden.
Neuerdings will die Zeitung „Echo de Paris“ wiſſen,
daß Präſident Loubet die Einladung des Kaiſers
von Rußland angenommen habe und im April
nächſten Jahres mit dem Miniſterpräſtdenten
WaldeckRouſſegu, dem Miniſter des Auswärtigen
Delcaſſs und dem Generaliſſtmus Brugère nach
Petersburg reiſen werde. Zur Ausführung
ves franzöſiſchen Vereinsgeſetze s meldet
„Wolffs Bureau“ aus Paris vom Donnerstag Die
Regierung hat bisher Genehmigungeége
Mannercongregationen und 341 Frauen

über 3400 ADe

he von 38
tionen

erhalten, die zuſammenblick darüber im Zweifel geweſen ſein, daß er mit
ſeiner höflichen Verbeugung vor der Autorität des
Parteitags keineswegs eiwa eine capitis deminnuti
an ſich ſelbſt zu vollziehen beabſichtige. Dieſe Auf
faſſung wird auch in folgendem, den unmittelb
Eindruck der Bernſteinſchen Erklärung wiederſpieg
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Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

halten
gegen jeden Tadel,
ausgeſprochen würde,
Präſident Kuyper ſagte in ſeiner Erwiderung, er habe
nicht etwa erklärt, daß die gegenwärtige Regierung
niemals mehr etwas zu Gunſten der Buren thun
wolle.

Türket. Ein Theil des franzöſiſchtürki
ſchen Conflikts iſt aus der Welt geſchafft. Aus
Konſtantinopel meldet oom Mittwoch das „Wiener
k. k. Telegr.-Correſp.Bur.: Da die franzöſtſche Re
gierung das Arrangement der Pforte mit Tubini
nunmehr angenommen hat, iſt dieſe Frage nunmehr
abgeſchtoſſen. Dagegen lehnt die franzöſiſche Regie
rung die Annahme des Vorſchlags der Pforte betr.
die Ordnung der Angelegenheit Lorando ab und wird
ver Pforte unverzüglich durch den Botſchaftsrath Bapſt
ihre Bedingungen für die Regelung vieſer Angelegen
heit bekanntgeben. Sie verlangt die Zahlung von
9 pCt. Zinſen.

Serbien. Zur Thronfolgefrage in
Serbien wird folgendes Dementi losgelaſſen: „An
zufländiger Stelle werden ſämmtliche in der aueländi
ſchen Preſſe verbreiteten Gerüchte von einer angeblich
bevorſtehenden Einſetzung eines Thronfolgers in ent
ſchiedener Weiſe als jeder Grundlage entbehrend be
zeichnet mit der Verſicherung daß die Thronfolgefrage
bisher überhaupt nicht den Gegenſtand irgendwelcher

iscuſſton zwiſchen den maßgebenden Faktoren ge
bildet habe.“ Bekanntlich hieß es, Alexander wolle
den Bruder ſeiner geliebten Draga, einen ſimplen
Leutnant, dem ſerbiſchen Volk als Thronfolger auf
halſen. Vielleicht waren die Trauben doch zu ſauer.

China. Zur Lage in China liegen folgende
Meldungen vor: Jn Schanghai wird zum 28.
September ein Bataillon japaniſcher Infanterie er
wartet, welches die jetzt dort befindlichen japaniſchen
Matoſen ablöſen ſoll. Das „Reuterſche Bureau
meldet Die Nachrichtenabtheilung des engliſchen
Kriegsminiſteriums iſt im Begriff, Expeditionen, wie
die des Majors Manifold, die kürzlich Peking verließ,
nach verſchiedenen Theilen Chinas zu entſenden da
der Feldzug von 1900 gezeigt hat, daß die militäri
ſchen Jnformationen der Engländer denen der Ruſſen
und Japaner nachſtanden und die Behörden ſich der
bloßen Vorſicht halber auf künftige Eventualitäten
vorzubereiten wünſchen.

Deutſchland.
Berlin, 27. Sept. Der Kaiſer erlegte Mitt

woch Abend in dem Revier Warren drei Hirſche,
einen Zwoölf, einen Vierzehn und einen Sechzehn
Ender. Donnerstag früh erlegte der Kaiſer auf der
Frühpürſche im Revier Goldap einen kapitalen
Zwanzigender.

(Prin z Tſchun) wird nach wenigen Tagen
direct nach China zurückkehren. Eine Correſpondenz
berichtet darüber Aus Peking iſt an den Prinzen
bereits vor etwa acht Tagen die telegraphiſche
Weiſung nach Berlin gelangt, der zufolge er un
mittelbar nach Erledigung ſeiner Miſſton in
Deutſchland direct nach China zurückkehren ſolle.
Demgemäß hat der Prinz den Plan, dahin über

ickzukehren und daſelbſt Aufenthalt zu
aufgegeben, und kann er darum auch die
von mehreren Höfen und Regierungen in

bereits gelangten und noch beab-

zur

n

ihn

c r denten K Haben Dieſchen Miniſterpräſidenten Kuyper haben die Einladungen nicht annehmen. Vom



„Norddeutſchen Lloyd wurde für
und ſein geſammtes Gefolge die Reſervirung
aller erforderlichen Plätze noch auf dem
am 1. October von Genug nach China abgehenden
Reichspoſt Dampfer ermöglicht. Dieſen Freitag er
folgt die Rückkehr des Sühneprinzen nach Berlin.
Wegen der Kürze der Zeit mußte die Beſichtigung
einer ganzen Reihe induſtrieller Etabliſſements unter
bleiben, die von der hieſtgen chineſtſchen Geſandtſchaft
angegeben waren. Am Sonntag Mittag dürfte die
Abfahrt des Prinzen mit ſeinem Gefolge von Berlin
nach Genug erfolgen.

(Die bremiſche Gewerbekammer) hat
im Namen von Induſtrie und Handwerk ſich gegen
die Zolltarifvorlage ausgeſprochen und die Hoffnung
damit verbunden, daß ſeitens der durch den Zolltarif
ſchwer geſchädigten Bundesſtaaten im Bundesrath die
erforderliche Mehrheit dem Entwurf die Zuſtimmung
verfagt und von der Reichsregierung die Vorlage
eines anderen Geſetzentwurfes verlangt wird, oder
daß der gegenwärtige Entwurf doch wenigſtens,
ehe er an den Reichstag gebracht wird,
eine derartige grundſätzliche Aenderung
erfährt, daß dadurch die Productions- und Ab-
ſatzverhältniſſe der Gewerbe in ihren nothwendigen
Fortſchritten nicht unterbunden werden. Die
Handelskammer in HirſchbergSchönau
hat ſtch ganz entſchieden gegen den in dem neuen
Zolltarifgeſetz vorgeſehenen Minimaltarif für die vier
Hauptgetreidearten und gegen jede weſentliche Er
höhung der Zölle auf die nothwendigſten Lebens
mmittel, namentlich auf Getreide ausgeſprochen.
Die Handels kammer in Leipzig hat ſich
gegen die geſetzliche Einführung eines Minimaltarifs,
gegen die Höhe der Lebensmittelzölle und die Be
ſeiligung ver Zolleredite erklärt. Die Hanbels
kammer in Jſerlohn iſt entſchieden gegen jede
Erhöhung der Getreide und Lebensmittelzölle, insbe
ſondere auch gegen den Minimaltarif.

(Zum Kampfe gegendie Zollvorlage.)
Mit zuckerſüßen Redensarten ſuchte Excellenz
Möller, wie man auswärtigen Blättern von Berlin
ſchreibt, den gewerblichen Sachverſtändigen
bei den in dieſen Tagen ſtattgehabten Conferenzen
die harten Biſſen der Tarifnovelle ſchmackhaft zu
machen, indem er zugleich ihnen das beſondere Ver
gnügen bereiteie, daß er für ſeine Perſon alle
ihre formellen Vorſchläge bezüglich Eintheilung
und Anordnung der einzelnen Abſchnitte des
Tarifs bereitwillig acceptirte. Möller begann die
Beſprechung mit dem Hinweiſe, daß es ſich nicht
empfehle, in den neuen Tarif die bieéherigen
Vertraägsſätze einzuſtellen, ſondern geboten er
ſcheine, zum mindeſten auf die höheren Zollſätze des
früheren autonomen Tarifs zurückzugehen. Es ſei
doch zweifellos, daß das Deutſche Reich, wie früher,
ſo auch heute wieder von dieſen höheren
Zollſfätzen aus zu vertragsmäßigen Ver
einbarungen mit den Auslandsmächten gelangen
könne. Daß ſich inzwiſchen auf dem Weltmarkte, wie
auch in den eigenen wirthſchaftlichen Verhältniſſen
unſeres Vaterlandes erhebliche Veränderungen vollzogen

haben, ließ der preußiſche Handelsminiſter außer
Betracht, und den gewerblichen Sachver
ſtändigen wurde keine Möglich-
keit gegeben, dieſe Grundfragegu erſrtern, da ſte nur über ihre
eigenſten Anſprüche an den Zolltarif Auskunft
zu geben und Anträge zu ſtellen hatten. Zu ihrer
Beruhigung wurde ihnen zu verſtehen gegeben, daß
es ſich bei den Zollſätzen der Tarifnovelle nur um
Vorſchläge gehandelt habe, die noch beliebig
geändert werden könnten. Insbeſondere biete ſich
ſa noch immer jeder Branche der Induſtrie genügende
Gelegenheit zu erklären, ob und wie ſie an ihren
Schutzzöllen nachlaſſen wolle. Solche Wünſche würden
ſeitens der preußiſchen Regierung wohlwollendſte
Berückſtchtigung finden.

(Ein poſſirliches Mißgeſchich iſt am
Donnerstag der „Dtſch. Tagesztg.“ in ihrer
Erörterung über den ſozialdemokratiſchen Parteitag
paſſirt. Das Organ des Bundes der Landwirthe
ſchilt auf der erſten Seite ſehr von oben herab
auf die bürgerliche Preſſe, die über die ſozial
demokratiſchen Parteitage berichtet, „als ob ſie
wunder welche Bedeutung hätten und zu den
Haupt und Staatsactionen des politiſchen Lebens
gehörten.“ Die bürgerliche Preſſe ſtellte ſich durch
eine ſolche Ueberſchätzung der Lübecker Verhandlungen

ſelbſt ein Armuthszeugniß aus. Auf der
zweiten Seite berichtet aber das Organ des
Bundes der Landwirthe ſelbſt in einer ganzen
Spalte über die Tags vorher ſtattgehabten Lübecker
Verhandlungen und leitet ihren Bericht mit den viel
verſprechenden Worten ein „Die geſtrige Nach
mittagsſitzung des ſozialdemokratiſchen Parteitages
war überaus intereſſant. Man könnte ſie
füglich als das bezeichnen, was der Wiener eine
„Hatz“ und ver Berliner „Katzenſchießen“ nennt.
S Es giebt doch wirklich noch Conſequenz.

alt verechnende Geſchäftsleute)

den Prinzen ſind die Herren von Großgewerbe, der höchſtſe
eigene Vortheil iſt der alleinige Leitſtern
für ihre handelspolitiſche Thätigkeit. So urtheilt die
„Köln. Volksztg.“ am Schluſſe eines Leitartikels über
die jüngſten Erfahrungen. Sind denn etwa
die Agrarier etwas Beſſeres? Der höchſte
eigene Vortheil iſt auch für ſte der alleinige Leitſtern
für ihre handelspolitiſche Thätigkeit. Bemerkenswerth
iſt auch der Schlußſatz in dieſem Artikel, worin es
heißt: Es könne „kaum einem Zweifel unterliegen,
daß der neue Zolltarif, ſoweit er groß
gewerbliche Erzeugniſſe betrifft, in vielen
Punkten ſo unbeſcheiden hoch iſt, daß
die Vertreter der Land wirthſchaft
und insbeſondere auch die Gegner ver viel
fach herſchenden Syndikatswirthſchaft die
Herabſetzung jener Zölle ſogar auch dann bean
tragen könnten, wenn denlandwirthſchaft
lichen Forderungen vollentſprochen würde.“

Recht ſo, da ſtnd wir auch dabei. Es unterliegt
keinem Zweifel, daß eine große Zahl von Erhöhungen
der Jnvuſtriezölle nur dazu dienen wird, Preis
coglitionen und Syndikatsbeſtrebungen zu
verſtärken und auch dort wachzurufen, wo ſie bisher
infolge der Concurrenz des Auslandes unmöglich waren.

(350 Typhusfälle) ſollen nach der „Köln.
Ztg.“ an Bord des Dampfers „Batavia“ unter
den deutſchen Chinatruppen auf der Ueberfahrt aus
Oſtaften vorgekommen ſein. Das Kriegsminiſterium
theilt mit, daß „einzelne Typhusfälle“ an Bord des
Dampfers „Batavig“ vorgekommen ſeien und auch
der Transport auf dem Dampfer „Neckar“ „nicht
gänzlich frei von ſolchen ſei. Deshalb ſollen dieſe
Dransporte von ſpäter eintreffenden getrennt gehalten
werden und die künftig eintreffenden Truppen auf
dem Uebungsplatz Lockſtedt in Holſtein, das über
Wien zurückkehrende Chinabatgillon aber auf dem
Uebungsplatz in Lamsdorf in Schleſten aufgelöſt
werden. Ueberall aber iſt eine Begrüßung der
Truppen durch ihre Angehörigen ausgeſchloſſen.

(Von der Marine.) Die Vorgänge an
Bord des Kreuzers „Gazelle“ werden im
„Berl. Tagebl.“ zurückgeführt auf die Unzufriedenheit
über den ſtrammen Dienſt. Außer den Geſchütz
verſchlußſtücken ſoll werthvolles ManilaTau über
Bord geworfen ſein. Auf der Danziger Rhede war
die „Gazelle“ mit Arreſt belegt. Während die übrigen
kleinen Kreuzer anfangs voriger Woche einzeln nach
Kiel zurückkehrten, iſt die „Gazelle“ am Freitag in
Begleitung von Linienſchiffen nach Kiel abgegangen.

(Die Anwendung der polniſchen und
tſchech iſſchen Sprache) in öffentlichen
Arbeiterverſamm lungen iſt von den Polizei
behörden der ſäch ſiſchen Jnduſtriebezirke verboten
worden.

e Volkswirthſchaftliches.
Der Hafen von Emden iſt neuerdings zu

einem Seehafen für die großen Seeſchiffe ausgebaut
worden. Der Binnenhafen, welcher Schiffe von
reichlich 6 Meter Tiefgang aufnehmen kann, iſt er
heblich vergrößert und in allen ſeinen Theilen ver
vollkommnet. Der neue offene Außenhafen hat eine
Tiefe von 11,5 Meter unter Mittelhochwaſſer erhalten,
die es geſtattet, daß die großen Schiffe bis zu 8,2
Meter Tiefgang ſtets flott bleiben. Das Fahrwaſſer
der Unterems wird von Emden abwärts auf 10
Meter vertieft. Der Außenhafen und die Unterems
bleiben auch im Winter für die Schifffahrt offen.
Der Außenhafen iſt mit einem ausgedehnten Quai,
großen Seegüterſchuppen, mit elektriſchen Krahnan
lagen, Kohlenſchuttkrahn, Hafenbahn und allen ſonſtigen
Erforderniſſen eines großen Seehafens ausgerüſtet.
Jm Außenhafen iſt ein Freibezirk errichtet, der
Anfang Auguſt 1904 zollamtlich eröffnet worden iſt.
Der Freibezirk wird zollamtlich als Ausland behandelt,
demzufolge der Schiffsverkehr, die Ein und Aus-
ladung, ſowie die Lagerung und Behandlung aller
Waaren im Weſentlichen von Zollcontrolle befreit ſind.

Die Truſtbewegung in Amerika ergreiſt
immer weitere Jnduſtriezweige. Kürzlich hat die
American Fobacco Company den Verſuch gemacht,
ihre Geſchäftsthätigkeit auch nach Europa auszudehnen.
Während in Deutſchland dieſe Verſuche mißlangen,
ſcheinen der Geſellſchaft in England ſich jetzt günſtigere
Ausſichten zu eröffnen. Jhre Verhandlungen mit
einer großen Liverpooler Tabak und und Cigaretten
fabrik, der mit einem Capital von 10 Millionen
Mk. arbeitenden OgdenGeſellſchaft, ſind ſo weit ge
diehen, daß die Directoren der Ogden Geſellſchaft in
einer am 17 d. M. abgehaltenen Verſammlung ein
ſtimmig beſchloſſen, ihren Beſitz an Werthen der
Geſellſchaft zu verkaufen und den Actionären und
Obligationären zu empfehlen, angeſichts der günſtigen
Bedingungen das Gleiche zu thun. Daß die
Amerikaner bei ihren Beſtrebungen, den Weltmarkt
zu erobern, von Deutſchland Abſtand nehmen
werden, iſt nicht anzunehmen, aber die Sache
iſt, wie die „Dtſch. Tabakzig.“ dazu bemerkt, in
Folge der verſtändigen deutſchen Tabakſteuergeſetzgebung

en

ſchwierig, da ſich unter der Herrſchaft derſelben ein
ſo großartiger Kleinbetrieb in der Tabak und
Cigarrenfabrikation entwickelt hat, daß eine Mono
poliſtrung dieſer Betriebe in einer Hand ausgeſchloſſen
erſcheint. Jmmerhin werden aber doch die deutſchen
Tabakintereſſenten gut thun, auf ihrer Hut zu ſein,
um zu verhindern, daß der amerikaniſche Tabaktruſt
bei uns feſten Fuß faßt.

Provinz und Umgegend.
4 Wittenberg, 21. Sept. Wie das „Wittenb.

Tgbl.“ erfährt, wurde am Donnerstag Abend während
der Eiſenbahnfahrt von Bitterfeld nach hier die
Tochter eines hieſtgen Kaufmanns in der gröblichſten
Weiſe beläſtigt. Die junge Dame, welche in
Bitterfeld ein Frauenabtheil des gegen 10 Uhr hier
eintreffenden Schnellzuges beſtiegen hatte, wurde
während der Fahrt dadurch in Angſt und Schrecken
verſetzt, daß ein Mann an das Fenſter klopfte und
in das Abtheil einzudringen ſuchte, was aber die
Dame durch die Drohung, die Nothleine ziehen zu
wollen, verhinderte. Hier angekommen, wurde der
Zug unter Hinzuziehung eines Polizeibeamten abge
ſucht und der Attentäter Henry Auerbach, in
Firma Auerbach u. Rehfeld, Damenconfection, Berlin,
Jeruſalemerſtraße 18, feſtgeſtellt.

t Quedlinburg, 24. Sept. Der ſächſiſch
anhaltiſche Städtetag wurde heute Abend durch
eine gut beſuchte Vorverſammlung im Richter'ſchen
Geſellſchaftshauſe eröffnet. Der hieſtge Oberbürger
meiſter Banſi hieß die Vertreter namens der
ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft mit herz
lichen Worten willkommen und betonte, daß die dies
jährige Tagung die erſte ſei, an der auch die an
haltiſchen Stäbte theilnehmen. Mit dem Wanſche,
daß ſich die Gäſte während ihres Aufenthalts in
hieſtger Stadt wohl und heimiſch fühlen und ſich der
hier verlebten Tage noch recht lange erinnern
möchten, ſchloß der Redner ſeine mit Beifall aufge
nommene Anſprache. Oberbürgemeiſter Schneider
aus Magdeburg, der Vorſttzende des Städtetages,
dankte in deſſen Namen für die überaus freundlichen
Begrüßungsworte und glaubte, namens ſeiner Mit
glieder verſtchern zu können, daß man der Einladung
Quedlinburgs mit Freuden nachgekommen ſei. Dies
beweiſe der äußerſt zahlreiche Beſuch, denn noch keiner
der früheren Städtetage habe ſich eines ſolchen zu
erfreuen gehabt, wie der diesjährige. Er iſt der
Ueberzeugung, daß den Theilnehmern in der alten
Stadt eine Fülle von Anregung geboten wird. Den
Wunſch, daß die Stadt Quedlinburg wachſen, blühen
und gedeihen möge, ließ der Redner in einem Hoch
auf ſie ausklingen. Oberbürgermeiſter Schul z aus
Köthen dankte namens der anhaltiſchen Städte für
die dieſen gewidmeten überaus freundlichen Be
grüßungsworte und ſprach ſeine Freude über deren
Anſchluß an den ſächſtſchen Städtetag aus. Zugleich
gab er bekannt, daß die Stadt Deſſau gewillt ſei,
den nächſtjährigen Städtetag nach dort einzuladen
Mit dem Wunſche, daß der geſchloſſene Bund den
anhaltiſchen und ſächſtſchen Städten zum Segen ge
reichen möge, ſchließt der Redner mit einem dreimaligen
Hoch auf den ſächſtſch anhaltiſchen Städtebund.
Oberbürgermeiſter Banſi machte ſodann noch einige
geſchäftliche Mittheilungen. Jn zwangloſer Weiſe
blieben die Anweſenden noch einige Stunden hei
ſammen, während die Stadtkapelle für mufſtkaliſche
Unterhaltung ſorgte.

Von der letzten Anweſenheit des Kron
prinzen) in Holland wird folgende Geſchichte mitgetheilt
Der Kronprinz, der unter dem Namen eines Grafen von
Geldern reiſte, konnte vollſtändig unerkannt überall weilen
nur war es ihm aufgefallen, daß ihm in Amſterdam wo
er auch immer ſich befand, eine alte ärmlich ausſehende Frau
folgte, der auch verſchledene Male ein Almoſen verabreicht
wurde. Als der Graf von Geldern eines Morgens in aller
Frühe aus ſeinem Hotel in Amſterdam ſchritt, fiel ſein Blick
wieder auf das am Gitter des Hotels lehnende alte Frauchen.
Einer der Herren aus dem Gefolge des Kronprinzen er
kundigte ſich näher nach der Frau und erfuhr, daß ſie der
verklekdete KriminalOberinſpector Betelt war, der unerkannt
den Schritten des Kronprinzen überall folgte.

Einen neuen Trich) hat angeblich eine Gauner
bande gefunden, die in Toskang und Umbrien ihr Weſen
treibt. Die Gauner ſind auf den Vlehmärkten thätig. Einige
von ihnen ſind mit Handſpiegeln ausgerüſtet und handhaben
dieſe dergeſtalt, daß ſie. den Ochſen und Kühen Sonnenſtrahlen
ins Auge ſenden. Dadurch werden die Thiere wild, reißen
ſich los und rennen wie raſend auf dem Marktplatze umher.
Bei dem argen Durcheinander, das dann entſteht, fällt es den
Gaunern leicht, den Vlehhändlern und Bauern Geld zu ſtehlen.
Am Mittwoch übten ſie ihren Gaunerſtreich mit beſtem Er
folge auf dem Viehmarkt zu Caſtel del Ptano aus. Die
von dem Blendlichte zur Raſerei gereizten Rinder warfen bei
ihrem wilden Lauf alle Verkaufsſtände zu Boden. Auch
viele Menſchen wurden von ihnen niedergeriſſen und ver
wundet. Als der Tumult zu Ende war und die Thiere ſich
wieder beruhigt hatten, ſtellte ſich heraus, daß gegen zwanzig
Marktbeſucher um zum Theil hohe Summen beſtohlen worden
waren.

Eine Rieſenfeuersbrunſt) wird aus Amerika
gemeldet. Die ſieben Hügel, welche Eldoro im Staate
Colorado umgeben, brennen. Der Minerkamp in Grandis-
land, die Maſchinen und die Minengebäude ſind gefährdet.
Die Stadt Battle iſt zerſtört.
meilen ſteht in Flammen.

Ein Gebiet von 50 Quadrate
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SVröße 2,70)(2,50, mit Schteferdach.

Anzeige
Ihr dieſen Thell Kberninint die Redgelten dam

Bublikum gegenüber eine Berantwortung.

Kirchen undFamilienngchrichten.
Sonntag den 29. September predigen
Dom. Vorm. /210 Uhr Sup. Bithorn.

Nachm. 5 Uhr:

Im Dom.
Stadt. (Siehe Dom)

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt
in der Gottesackerklrche.

Neumarkt. 10 Uhr: Sup. a. D. Roenneke.
Altenburg. 10 Uhr: Paſtor Werther.

Vormittag 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. /210 Uhr: Hochamt

zit Predigt.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Segensandacht.

Abends 8 Uhr:

Paſtor Werther.
Vormittags 112/4 Uhr Kindergottesdienſt

in unſeren Grundſtücke in OrslIuttz zum Verkauf ein.

Faul u. S. Schlippe.

Am Freitag den 27. d.
großer Trausport erſtklaſſiger ſchwerer

Kälberkühe u. Kalben
M. trifft ein Vermessungs- Bureau

Herseburg.
Kataſter, Fortſchreibungs, Vermeſſungs

Arbeiten c. Grenzregulirungen bei Streitig
keiten werden vom Unterzeichneten ſofort auf
Antrag ausgeführt.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1901.
Der vereidigte Landmeſſer:

und Soda reibt, ſtatt

Marke „Schwan“ zu
ſame Handarbeit,
die Wäſche zugleich

Jünglingsverein.

Heute Morgen 6 Uhr entſchlief mein
I lieber Mann, unſer guter Vater,

Die Beerdigung findet Sonntag Nach
mittag 3 Uhr ſtatt.

Anttlt ch H.
Bekanntmachung.

Zum 22. October d. J. ſoll in Naum
Burg a. S. ein außerordentlicher Präpa
Laundencurſus eröffnet werden, worauf Eltern
ſolcher Knaben, die

zum I. Januar 1902 mindeſtens das 14
Lebensjahr vollenden, hierdurch aufmerkſam ge
macht werden. Baldige Anmeldungen nimmt

jegliche Auskunft ertheilt gernentgegen und
Herr Reetor Borcheus daſelbſt.

Magdeburg, den 22. September 1901.
Königl. Provinzial Schukcollegum.

Bekanntmachung.
Vom 1. October ab (Beginn des Wint r

Halbjahres) werden die Schalter für den Verkehr
mit dem Publikum von S Nhr morgens an
geöffnet werden.

Merſeburg, 26. September 1901.
Kaiſerliches Poſtamt

Lattermann.
Bekanntmachung.

Die Zinſen für die von den Gemeinden des
es aus der Kreisſparkaſſe entnommenen
hne werden vom 1. Januar 1902 ab von
auf 40/0 erhöht.

Merſeburg. den 18. September 1901.
Curatoriunm der Kreis Sparkaſſe.

Graf d'Haußonvil!le.
Bekanntmachung.

Die Gewerbebetreibenden hieſiger Stadt,
welche im Jahre 1902 ein bisher betriebenes
Hauſirgewerbe fortſetzen oder ein ſolches neu
gufangen wollen, ſowie Diejenigen, welche
Legitimationskarten zum Auſſuchen von Waaren
Beſtellungen zu erhalten wünſchen, werden
Hiermit aufgefordert, ſich bis zum 20. Det.
D. J. im hieſigen PolizeiBureau perſönlich
unter Vorlegung des letztjährigen Wander- Ge
werbeſcheines zu melden. Diejenigen, welche
ſich bis zur angegebenen Zeit nicht gemeldet
haben, haben es ſich ſelbſt bekzumeſſen, wenn
ſie mit Eintritt des neuen Jahres den Ge
werbeſchein bezw. die Legitimationskarte nicht
erhalten und daher den Betrieb nicht fortſetzen,
reſp. nicht beginnen können.

Merſeburg, den 25. September 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Mit Genehmigung des Herrn Oberpraſidenten
der Provinz Sachſen iſt zum Stellvertreter des
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk
Merſeburg der Stadtrath Rohde ernannt.

Merſeburg, den 26. September 1901.

Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.

für den Lehrerbernf
Neigung und Fähigkeit beſitzen, und die bis

zu beziehen.

Kammer, Küche und Zubehör,
und 1. October oder ſpäter zu beziehen.

Zu ſprechen von nachm. 2 Uhr an.

Zeit, Arbeitskraft und

Eine wirthſchaftliche Sünde
begeht jede Hausfrau, die ihre Wäſche noch mit Seife

„Dr. Thompson's Seifenpulver
bei größter Schonung der Stoffe
reinigt und ſchneeweiß bleicht, alſo

verwenden, das ohne müh

Geld erſpart.
Fabrik v. Dr. Thompfons Seiſfenpulver, Düſſeldorf.

e

Wrenzel.
Wohnung: Halleſche Str. 35, part.

ff. Musgewürz
etgener Mahlung, zuſammengeſetzt aus den
edelſten Gewürzen, empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraße 10.

Heute
J O dHüm amumzitgshalber billig zu verkaufen. Wo? ſagt

die Exped. d. Bl.

o
4 0

Ackerhypothek auszuleihen durch

B. J. Baer, Bankgesch.,
Halle a. S., Leipziger Str. 64.

pachten geſucht. Off.
die Exved. d. Bl. erbeten.

unter „Garten“ an

Kleines Wohnhaus
bei 4000 Mk. Anzahlung zu kaufen geſucht.

S bet

zum Alleinbewohnen, 2 St., 3 K., Küche 2e..
S kleiner Garten, zum 1.
S Off. unter W

ſofort zu beziehen

auf Wunſch mit Mittagstiſch zu vermiethen
und L October zu beziehen

Kleines 2ſtöck. Vohnhaus,
beſtehend aus 3 Stuben, 8 Kammern, Küche
u. ſonſtigem Zubehör, auf Wunſch mit Garten,
iſt zu vermiethen, ſowie eine Hofwohnung
per ſofort oder 1. Januar zu beziehen. Näh.

B. Brüning, Neumarkt.

Wohnhaus
Januar zu vermiethen,

G 12 Poſtlagernd.
Gut wöhlirtes Zimmer

Markt 16, II.
öhblirtes Zimmer

zu vermiethen Stufenſtraſßze 4, I.

friſch geräucherte
Heringe.

Max Faust, Vurgſtt. 11.

Pa. neuen
Magdb. Sauerkohl
2 Pfd. 15 Pfg.

t G. Teuber, Reumarkt.

B. Sckuumicit,
Seitenbentel empfiehlt

g. ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 6, M. an

2 möblirte Wohnungen
ſind zu vermiethen Saud 15.

Kreundlich möhlirte Wohnung

Mätlzerſtraße 4, 1 Tr.
Offerten mit Preis u. näheren Angaben unter

W in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Größerer Lagerraum
(part.), trocken, per ſofort oder ſpäter zu ver
mnkethen. „Hotel halber Mond“.

Verſetzungshalber iſt das Parterrelogis

mit oder ohne Penſion, desgleichen nehrere
Lagerräume ſofort oder ſpäter zu vermlethen.
Offerten unter G W

zu vermkethen

2 möblirte Wohnungen

100 voſtlagernd.
Möblirte Wohnung

Weinberg 4.Weißenfelſer Str. 7,
enthaltend 3 Zimmer, Speiſekammer, Küche u.
Zubehör, an einzelne Leute zu vermiethen und
I. Oct. oder ſpäter zu beziehen.

Paul Lützkendovf.
Re Herrſchaftliche I. Clage

und Wohnungen mit und ohne Penſion
auch auf

Möblirtes
ſofort zu vermkethen Gottharvtsſtr. 29.

Möblirte Zimmer
Tage u. Wochen Dammſtraſze

Zimmer u. Schlaſcammer

Poſtſtraſze 6 iſt April 1902 zu beziehen.
Sehvöd ev.

Eine Woynung, beſtehend aus 2 Siuben, o
Freundliche Schlafſtelle

ffen Burgſtraße 10.Kammer, Küche und Zubehör, zu vermiethen
und 1. October zu beziehen (Preis 160 Mk.)

Amtshänſer 6 H.
Stube, Kammer und Küche zum 1. October

zu bezkeben. Näheres Nenmarkt 17/18
p

u

Gut möblirkes Zimmer
er I October zu miethen geſucht. Gefl. Off.
nter E G an die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung zu vermiethen U T Jan
zu beziehen (Preis 38 Thlr.) 1

Breiteſtraßze II.

Küche, Zubehör,

ſchäftsſtelle d. Bl unter G. I.

Herrſchaftliche Wohnung,

Kinderſchuhe von 50KnabenSttefeln eDamen Promenaden Schuhe 3,509

Stiefeletten 4,50Herren rFilzſchuhe 1 eund alle anderen Sorten Schuh Stiefel
wagren in größter Auswahl.
Beſtelltzugen nach Maafſt und Reparaturen
ſchnell und gut.

Prima Sauerkohl
2 Pfund 15 Pfg. empfiehlt

Otto COIasse.
Heute Sonnabend von Uhr ab

friſch geräucherte
Heringe.
Hennmfcelke.

täglich friſch gepflückt, empfiehtt

Jedes Quantum

Oebſter Müllev,
Johannisſtr. 165—6 Zimmer,

womöglich Badezimmer, zum
April 1902 geſucht. Angebote an die Ge

Etne Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, iſt 1. April 2
1902 zu vermiethen. Zu erfragen

Oberaltenburg 24, 2 Tr. L
Ein Logis zu vermtethen und T. Januar unter Ach an die Exped. d. Bl. erb.

Zum I. April 1902 eine Waohnung,
Stuhen, 1--2 Kammern, von 2 ruh.

euten geſucht. Offerten mit Preisang.

Zu erfragen bei
Frau Bartel, unterm Rathskeller.

Hälterſtraſge 2 ſſt eine Wohnung, Stube,
zu vermiethen e geldbringende Artikel ſportbillig: Techniſches

Speiſe
Kartoffeln

verkauft II. Scohumöclt.
Ziegelei Halleſche Str.Recepte

üreau P. Freygang Nachf., Dresden Radebeul.
Kletnes Logis zu vermterhen

Unteraltenburg 34.

Sonnabend den 28. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Caſino hier

3 Zeitstellen, 4 Kuszug-

1. October zu beziehen

u oder ſpäter zu beziehen.
ei

Eine Stube von ſeht ab zu vermiethen und
Breiteſtraßze 3.

Große einzelne Stube Und Zubehör per
Zu erfr.

mehrfach mit Gold und Silbermedaillen prä
miirt, unübertroffen zum Kitten zerbrochener
Gegenſtände, bei

li Shanſer Mit
in Duben u. Gläſern

Otto GOIasse.Paul Drner, Rofßmarkt 12.
dis und 18000 Stücke
Cigarren

Merſeburg, den 26. September 1901.
Tawehmätz, Gerichtsvollzieher.

iſt eine Wohnung, 1. Eta e, zum Preiſe vona er a ge, zum Preiſ
ziehen. Näheres Menſchauer Str a.

Falleſche Str. 2p Kuhbutter, 1/2 Butt. Horn 525.0 ſo Coſtt

RKauutsehulge
Stempel

für Behörden, Vereine und Private, ſowie

Vereins- Abzeichen
jeder Art empfiehlt zu billigſten Preiſen

Kutenmer,
Waguerftr. 4, part.

NB. Muſterlager franko gegen franco.
D. Sälzer, Tluſte /228, via Breslau.

k. zu verinfethen und I. Het. zu be

H aus Verkauf. ſofort zu
zu beziehen

Die halbe T. Etage ſt an ruhtge Leute
vermiethen und per 1. Januar 1902

Markt 25.
Das neugebaute mit LadenDelgrube 3 iſt zu verkaufen.Helgr ß BWad. Otto, Tiſchlermſtr. Küche und Stall, zu. 75 und 90 Mk. zu ver

miethen

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, auch Macronen,
Chocoladen. Vanille u. Röſtzwieback empfiehlt

Kincler-Nährzwiehbaek,

Conditorei Schönverger.
Familten Wohnungen Stube, Kammer,

Saulſtraſze 13.
Ein Schlachteſchwein

Kſteht zu verkaufen
Fiſcherſtraße 7.

Wegen Raummangel verkaufe

iſt die I. Etage zu vermiethen u. zum 1. April
n. J. zu beziehen.

Lindenſtraße
ital. Weintrauben
empfiehlt

Friſche Sendung

Schuh und
Stiefelwaren

empfiehlt billigſt

Wilh. Grosse, Vreiteſtr. J.

Wh. Sfeber.
f

eine Lauhe mit Gartenmöhel,

Paul Lätzkendorf.

ha

Küche und Zubehör,

V ohne Halle a. S., den 26. September 1901.
neu renovirt, 4 Zimmer,
ſofort beziehbar.

Von heute ab
lke ich wieder ſelbſt Sprechſtunde.

der

Dr. Beleites,

Conditorri Schönberger
empfiehlt

Cacao u. Chocolade
erſten in und ausländiſchen Fabriken in

verſchiedener Preislage.

Heusehkel, Leunger Str. 4. Specialarzt f. Ohren-, Nasen- u. Halskrankh. Kaffee vom Hoflieferant Max Richter Leipzig.
Thee von Meßmer, Frankfurt a. M



e 00ewurz
von hochfeinen Aroma in Beuteln

à 50, 25 und 15 Pf. empfiehlt

A. B. Sauerbreg-
Prima Saal weißen (Hhirriff), gerkauſt in großen und kleinen Quantitüten die Gutsverwaltung von

J upa. Saatroggen (Pelkuſer)
ſehr ertragreich hat noch zu verkaufen

V. Seewalet,
früher J. G. Stächel.

Riuissischem Salat
Kieler Speck Biüicklimge-
Rügenwalder Gänmsebrust,
echte Weltower Rübehem,

echten Magdeb. Sawerkolil
empficht G. Zimmermann

Zur Herbſtpflanzung
empfiehlt die Banmſchule von

O. Patzseh in Zweimen
bei Zöfchen

hochſtämmige zu Straßenpflanzungen veredelte
Enſe nud Sanerkirſchen, Aepfel,

Birnen, Pflaumen, Pfirſichen. Aprikoſen,
Stachel u. Johannisbeeren uſw.

Wiſttenkarten
und Perlohnngs Anzeigen
in geſchmäckv. Ausführung zu billigſten Preiſen

E. ars Brühl 17
W

Trockne Naſß
preßſteine

hat zum Sommerpreiſe abzugeben

Gruve a08 chen.

Sonntag den 29. Sept., von abends 7 Uhr an,

Tanzmuſtk,
wozu freundlichſt einladet Ge Weber

rintranhbe.
Erntedankfeſt.

Morgen Sonntag den 29. d. M., von nach
mittags 3 Uhr an,

De Ballmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

p. Pietschmann.

Drei 8

Heute Sonnabend

Abends Salzknochen,
Wurottett à Pid. 70 r.

befindet ſich einige Tage

Es laden ſreundlichſt ein

Car! ſeburg.
7

Wendt's grösste Schiesshalle.
die ure ne annemn.

hwäne.
Schlachtefeſt.

Café Hohbenzollern.
Empfehle meinen guten

Mittagstiſch zu 50 Pfg.
Sonnabend Abend als Stamm

Febhnkn mit Weinkrauf.

Rathskeller.
Empfehle meinen anerkannt guten
bürgerlichen Mittagstiſch.

Biere vorzüglich.
Mranz Mähnert-

Herbſt- und Winter
Kleiderz u. BlouſenStoffe

Nur Neuheiten Billigſte, ſtreng
dieſer Saiſon feſte Preiſe!

Theodor Wregag,-
Merſeburg, Noßmarkt I.

e

Männer-Iurn- Verein
Sonntag den 29. d. M.

W. nachmittags,

De Spaziergang mit
Damen

nach Schkopau.
Dortſelbſt

AmenAlgemeiner LurnVerein.
Sonntag den 28. Septbr. er
Wöſlug wit Amen

nach Reuſchau

e (Schmidt's Gaſthoſ).
Abgang 2/2 Uhr Nachm. von der „Waterlos

brücke“. Der Vorſtand.
Turnverein Wegwitz.

S Unſer Rekruten Abſchieds
D. Ball findet Sonntag den 29.

D September ſtatt.
Freunde und Gönner laden

Boa wir hiermit freundlichſt ein.

e Der Vorſtand.Gasthaus Leunma,.
Sonntag den 29. September, von Nachm.

3 Uhr an,
gr. Mann u. Preisſchießen,

verbunden mit

Concert und Ballmuſik.
Hierzu ladet freundlichſt ein

I. a ölrlew.
Sollte einer meiner werthen Gäſte durch das

Circular überſehen worden ſein, ſo bitte ich,
dieſes als Einladung anzuſehen.

NB. Für ff. kalte und warme Speiſen
und Getränke iſt aufs Beſte geſorgt.

S

l. Ohr Halle S., n NeeAelteſtes Spezialgeſchäft reeller

Herren und KnabenGarderoben,
gewährt von jetzt an auswärtigen Käufern auf ſeine ſtreng feſten, aufgedruckten und am
Gegenſtand befeſtigten Preiſe

O zent Balbaatt-
Geſtatte mir ergebenſt anzuzeigen, daß ſämmtliche

Neuheiten der Herbſt u. Winterſaiſon
eingetroffen ſind.

e Mocdellhüte ſtehen zur gefl. Anſicht.
Sohahangeen Taagrem (I. Hreſt's Nachf.).
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Pſearenkintaufs leren zu Görlitz,
mit Filialen in Frankfurt a O. nd Dresden versendet an Jedevr-
mann u biliigsten Preisen CGolonialwaaven, Dolikcatess on
W oin, Tabal und Cigarren Preislisten erkalten Sie kosten-

Frei, wenn Sie eine Postkarte senden „Aun den Waaren Einkauſs-
VYosreoin zu Görlitess od. An die V orkaufestelle des GövriiteWaaren Tiniraufa- Vereins in Dresden od FrankSuwt m O.
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Auf zunr Kampf
gegen die Lebensmittelverthenrer! Es gilt jetzt allenthalben im Lande ſich
zu rühren, um das dem Vaterlande und dem Volke in dem neuen Zolltarif
enttwurf drohende Unheil abzuwenden.

Die „Freiſinnige Zeitung“ vertritt ebenſo entſchieden wie ſachlich diebisherige Handelspolitit der Regierung. h

a IV. Quartalnehmen alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches und OeſterreichUngarns Abonne
ments zum Preiſe von

entgegen. Jn Berlin und Vororten beſtellen alle Zeitungsſpediteure die „Frei
ſinnige Jeitung“ zum Preiſe von 3 Mk. 60 Pfg

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch gegen Einſendung der
Abonnements Quittung ſür das IV. Quartal die noch im Septeriber erſcheinenden
Nummern koſtenfrei zugeſtellt.

nen nGehenHeute Abend von 6 Uhr an
ner ff. Bockbraten. h

Salzrippchen, Halzknochen,
ſriſche Hülze Wratheringe,
Sardinen, Rollinöpſe u. ſ. w.
Sämmtliche Speſſen auch außer dem

Julius Grobe-
NB. Mache beſonders auf meine

nennen Antomate
aufmerkſam welche Jedermann angenehme

Hauſe.

Gin Burſche

Heute Abend Salzlnochen.

B. Vogoel, Sand 15.
Welcher Herr ertheilt

Unterricht in Gabelsberger
Stenographie in Privat?

Offerten unter La O an die Exped. d. Bl.

Staditvertreter,
Für den Vertrieb eines behördlich vor

geſchriebenen Artikels der Farbenbrauche
an Fabrikanten, Hausbeſitzer u. Private

gegen hohe Proviſton
geſucht. Offerten sub G 781 an Haaſen
ſtein Vogler, AG., Leipzeg.
Tüchtige Manorneterbauer

werden ſofort geſucht.
Carl Berger, Halle a. S.,

Gottesackerſtr. 16.
Für men Derail- Geſchäft Entenplan Nr.

ſuche für ſofort einjunges Mädchen
aus achtbarer Familie als Lerneude. Zu
melden im Contor Brühl 6.

Briedvieh Lichtenfeldt.
Ein kräftiger

Arbeitsburſche,
16—-17 Jahre alt, ſür dauernde Beſchäftigung
ſofort geſucht.

Gebr. Wirte
Weißenfelſer Str.

anſtänd. Eltern, 15 Jahre alt
ſucht Beſchäftigung

Breiteſtrafßze 20, II.

Chnae elSonnabend Nacht vom „Tivoli“, Damm
verloren. Bitte ihn, wenn noch brauchbar,
gegen Belohnung abzug. in der Exped. d. Bl.

Taſchentücher gefunden.
Gegen Jnſertionsgebühren abzuholen

Preußerſtraßße 4.
,CCGGGStreng reelle u. villigſte VezugsguellerS e als 150 000 Jamilien im Gebrauchel

O Sänſedannen, Schwauenſedertt, SchwanGardinen,
Spachtelborden,

O u u ge eRest für 4 Fenſter einpſiehlt
Bern Weaaunnnamnmn,

bis3
V

Vitragen, Stores,

weiſz u. ereme, in den neueſten Muſtern u. Qualitäten.

dannen u. alle anderen Sorten Bettfedern u. Hau-
nen. KRenheit u. beſte Reinigung garantiert
M Gure, o Bettfedern p. Pfund für 0,60; 0,80;140. Hrima Halbhannen! 60; 186. Po
klarfedern: halbweiß 2; weiß 250. Silberweiße
h Sänſe u. Schwanenfedern 3; 3,50; 435. Sil
I verweiße Cunſe- u. Schwanendauren 8,75; 25
8510 Echt chineſiſche Gangdautteit 250:
Polardagunen Jedesbelteb. Quan
knm zolfrei gegeit Nachnahme Nichtgefallendes ebereitwilligſt d unſere Koſten zurückgenommen.

Pecher 00.
u Herforcl Nr. 30 in Weſtfalen e

W Proben u. ausführl. Preisliften, auch r
Eettstofte. umnſonft u. pörtofrei? Ang.
S elslegen für Federn Proben erwünſchtl

e

Unterhaltung bieten,

e

am er Gteäsel L. Hierzu eine Beilage.
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Nr. 228.
Provinz und Umgegend.
Aken, 26. Sept. Der Kronprinz ſetzte

geſtern, von andauernd prächtigem Wetter begünſtigt,
ſeine Purſchgänge im Revier Unterbuſch fort. Auch
geſtern erlegte er einen kapitalen Zwölfender. Den
Vorgängen beim Aufbrechen und Ausweiden des
Wildes folgte er wiederum mit Aufmerkſamkeit auch
beſtchtigte er das Geweih ſeiner Jagdbeute ſehr genau.

Staßfurt, 26. Sept. Mit dem fahrplan
mäßigen Schnellzuge vom Frankfurt a. M. traf heute
früh gegen 8 Uhr der chineſtſche Prinz Tſchun nebſt
Gefolge auf hieſtgem Bahnhofe ein und wurde vom
Geheimen Bergrath Schreiber und Syndikatsdirector
Gräßner empfangen. Jn Begleitung des Prinzen
befanden ſich Generalmajor v. Höpfner und Herr
v. Teichmann vom Auswärtigen Amt zu Berlin.
Die Gäſte fuhren zunächſt nach dem Steinkopff ſchen
Hotel dann ſtatteten ſte dem Achenbach und Berlepſch
Schachte und hierauf dem Verkaufsſyndikat einen
Beſuch ab. Kurz nach 1 Uhr kehrten ſie zurück und
nahmen das Diner in genanntem Hotel ein, an dem
gußerdem eine größere Anzahl vom Syndikat geladener
Herren theilnahmen. Kurz nach 5 Uhr erfolgte vie
Abreiſe des Prinzen und ſeines Gefolges nach Berlin.

Weimar, 25. Sept. Eines ver Kinder der
Arbeiterfamilie, die der Gutsbeſttzer Weide in
Kerspleben beſchäftigt, ſpielte geſtern Nachmittag
in der dritten Stunde in der Nähe der Scheune mit
Streichhölzern. Es brannte verzetteltes Stroh an
und gleich danach ging das Gebäude in
Flammen auf. Die Flammen griffen ſchnell um
ſich und zogen noch ein großes Stallgebäude, ſowie
das Arbeiterwohnhaus in Mitleidenſchaft. Der an-
gerichtete durch Verſicherung gedeckte Schaden iſt ein
enormer, da ſämmtliche reichen Erntevorräthe mit

verbrannten.
Weimar, 26. Sept. Bei einem Tanz-

vergnügen in Wiegendorf wurde der Gaſtwirth
Lange aus Schwabsdorf von zwei jungen
Burſchen mit Bierſeideln er ſchlagen. Einer der
Thäter iſt flüchtig, der andere wurde verhaſtet.

Greiz, 26. Sept. Jnfolge Gasvergiftung
wurde heute früh die Frau des Fabrikanten Ernſt
Wagner im Schlafzimmer todt aufgefunden. Der
13 jährige Sohn ſtarb einige Stunden ſpäter. Zwei
Madchen, die im Nebenzimmer geſchlafen hatten
und auch vergiftet waren, beſinden ſich wieder
wohl. Mit der Gasrohrleitung beſchäftigte Klempner
ſollen die Schuld am Ausſtrömen des Gaſes tragen.

t Schleuſingen, 26. Sept. Die Kartoffel
ernte iſt dieſes Jahr ſo ergiebig, daß der Centner
Speiſckartoffeln mit 1,50 bis 1/80 Mk. angeboten
wurde. Das Hochwild hat vieſes Jahr in
mehreren Gemarkungen unſeres Kreiſes nicht unbe
deutenden Schaden an Getreide, Rüben und Kartoffeln
angerichtet. Dieſer Tage ſiel der Schloſſer Auguſt
Dahn in Mäbendorf beim Obſtpflücken ſo unglücklich
von der Leiter, daß er am ſelbigen Tage verſtagrb.
Der Landwirth Georg Meſſerſchmidt in Mittel
ſchmalkalden ſtürzte von einem Fuder Hafer und
brach das Genick.

F Allſtedt, 26. Sept. Am Dienſtag Abend
wurde der Arbeiter Friedrich Helbing auf dem
Felde von Arbeitern in bewußtloſem Zuſtande
aufgefunden. H. lag neben dem mit Pferden be
ſpannten Wagen und war von einem der Pferde
derartig gegen den Kopf geſchlagen worden, daß
er einen ſchweren Schädelbruch erlitt. Der Unglückliche
ſtarb bald nach ſeiner Einlieferung in die Halleſche
Klinik.

t Harzgerode, 24. Sept. Förſter Plate hatte
am Sonntag das ſeltene Jagdglück, am ſogen.
Judenteich einen Fluß oder Fiſchadler zu erlegen,
der eine Flügelſpannweite von 165 Centimeter hat.
Dieſer Fiſchräuber wurde ſchon ſeit einigen Wochen
veobachtet, wie er, über den Teichen kreiſend, plötzlich
unter Waſſer tauchte und mit einen Fiſch in den
Krallen ſich wieder in die Lüfte erhob.

Gommern, 25. Sept. Ein als Zeuge ge
ladener Einwohner hat den Gericht eine Rechnung
aufgeſetzt, worin ſich auch eine Rubrik Abnutzung
des Sonntagsanzuges“, den er bei Erſcheinen vor
Gericht angezogen hatte. befand.

t Nordhauſen, 26. Sept. Vor mehreren
Tagen hatte, wie der Hall. Ztg. von einem Mit
reiſenden berichtet wird, ein Nachtzug auf ver
Strecke zwiſchen Witzenhauſen und Kaſſel (Bahnlinie
Berlin Frankfurt a. M.) einen unfreiwilligen
Aufenthalt von mehr als einer Stunde, bis end
lich eine telegraphiſch von einer Nachbarftation her
beigerufene Locomotive vorgeſpannt wurde. Dieſe
zog den Zug über die unpaſſtrbare Stelle. Das
unfreiwillige Halten des Zuges an jener Stelle hatte,
wie durch Nachforſchung feſtgeſtellt wurde, darin
ſeinen Grund, daß vie Eiſenbahnſchienen (und der
Bahnkörper) derart mit Milligrden von Raupen
bedeckt waren, daß die Räder der Bahnwagen und
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Beilage zum Merſeburger Correſpondent. 28. Sept. 1901.
en

der erſten Locomotive ſich in der glitſchigen Maſſe
zwar drehten, aber nicht fortzubewegen vermochten.

Geſtern Mittag fuhr ver Arbeiter Jſermann
aus Mackenrode auf einem Handwagen Kartoffeln
nach der Nachbarſtadt Sachſa. Auf einer ſteilen
Anhöhe ſetzte er ſich auf den Handwagen und ließ
denſelben bergab laufen. Der Wagen gerieth in
raſendſchnellen Lauf Jſermann wurde ab und gegen
einen Baum geſchleudert und zwar mit ſolcher Wucht,
daß er nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgeben
mußte.

DTeichwolframsdorf, 25. Sept. Vor
einiger Zeit wurde der Gaſthofsbeſitzer Wolf hierſelbſt
von Wahnideen befallen, die ſo ſchlimm wurden, daß
W. nach Jena in die Heilanſtalt transportirt werden
ſollte. Kurz vorher verſtand W., trotz ſorgfältigſter
Ueberwachung, ſich in den Beſitz eines Tafelmeſſers
zu ſetzen und zu entfliehen. Jn einem Kornfelde in
der Nähe des Dorfes brachte er ſich mit dem Meſſer
mehrere gefährliche Wunden bei. Blutüberſtrömt und
beſtnngslos fand man ihn, das Meſſer wurde aber
vergeblich geſucht. Nach der Einlieferung in die
Heilanſtalt in Jena behauptete W., daß er ein
Meſſer verſchluckt habe. Da ihm aber die
Speiſen gut bekamen, hielt man dies für irre Rede.
Später klagte W. über furchtbare Schmerzen im
Magen und bald darauf trat der Tod ein. Die
Section der Leiche ergab, wie es in einem Schreiben
an den hieſtgen Gemeindevorſtand heißt, daß W.
thatſächlich ein abgebrochenes Meſſer mit
Griff im Magen hatte, das in die Därme ge
rathen war, dieſe theilweiſe zerſchnitten hatte und den
Tod herbeifürte.

Meerane, 25. Sept. Eine große Feuers
brunſt hat heute Nachmittag in dem 1 Stunde
von hier entfernt gelegenen altenburgiſchen Dorfe
Bornshain gewüthet. Gegen 2 Uhr brach
(Germuthlich durch ein Kind verurſacht) im Kertzer
ſchen Gute Feuer aus, das ſich bei heftigem Winde
auch auf zwei Nachbargüter (Hering und Gerth
gehörig) verbreitete und die aus 9 Gebäuden de
ſtehenden Bauerngüter mit allen Erntevorräthen total
einäſcherte. Auch mehrere Rinder und Schafe ſind
mit verbrannt. Der Schaden iſt durch Verſicherung
edeckt.

Meerane, 24. Sept. Der Monteur Meyer
vom hieſigen Elektrizitätswerk ſtieg in dem irrigen
Glauben, daß der Strom abgeſtellt ſei, zum Zwecke
einer Reparatur am Leitungsdraht auf einen Leitunge
maſt. Kaum hatte er den Draht angefaßt, ſo ſtürzte
er unter der Einwirkung eines ſtarken elektriſchen
Schlages vom Maſt herunter und blieb todt auf
dem Platze liegen. Der Verunglückte war verheirathet
und Vater mehrerer Kinder.

Chemnitz, 26. Sept. Bei einem ehelichen
Streit warf der 41 jährige Ciſengießer Ruttloff
hierſelbſt ſeiner Frau ein großes Stück Holz mit
ſolcher Wucht an den Kopf, daß die Getroffene
bewußtlos zuſammenbrach und am nächſten Tage
verſtarb.
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Lokalnagchrichten.
Merſeburg, den 28. September 1901.
Mit dem bevorſtehenden Quartalswechſel treten

einige geſetzliche Beſtimmungen in Kraft.
Darunter befindet ſich auch der Paſſus des Hand
werksorganiſationsgeſetzes vom Jahre 1897
über den Meiſtertitel. Von dem genannten Tage
an werden die Prüfungécommiſſtonen, die inzwiſchen
überall gebildet worden ſind, in Thätigkeit treten.
Man erhofft in verſchiedenen Handwerkerkreiſen von
dieſen Prüfungen der Geſellen für die Aufnahme in
die Meiſterſchaft hauptſächlich deshalb recht viel, weil
in ihnen auch der Nachweis der Befaähigung zur
Koſtenberechnung der gewöhnlichen Arbeiten des Ge
werbes ſowie der zu dem ſelbſtändigen Betriebe des
ſelben ſonſt nothwendigen Kenntniſſe, insbeſondere
auch der Buch und Rechnungsführung, erbracht
werden muß. Jn dieſen Beziehungen liegen Miß
ſtände im Handwerk zu Tage Deren Abſtellung noth
wendig iſt, wenn ſich das Niveau der ſelbſtaändigen
Handwerker im allgemeinen heben ſoll. Angeſichts
des nunmehr bevorſtehenden Beginns der Thätigkeit
der Prüfungscommiſſtonen iſt von einzelnen Hand
werkern die Frage aufgeworfen, ob nicht durch dieſe
Commiſſtonen ein im Geſchze den Jnnungen gewährtes
Recht auf Veranſtaltung von Meiſterprüfungen ge
ſchmälert würde. Wenn man vie betreffenden Vor
ſchriften in den 88 81a und 133 der Gewerbeordnung
näher betrachtet, wird man finden, daß es ſich in
beiden um ganz verſchiedene Dinge handelt, die
Befürchtung alſo unbegründet iſt. Des weiteren
wird mit dem 1. October das Geſetz betreffend
den Verkehr mit Wein, weinhaltigen und
wein ähnlichen Getränken Geltung erlangen.
Das bisherige Weingeſetz tritt dann außer Kraft.
U. A. wird nun guch Schaumwein, der gewerbémäßig

verkauft oder feilgehalten wird, eine Bezeichnung
tragen müſſen, welche das Land und erforderlichen
Falls den Ort erkennbar macht, in welchem er auf
Flaſchen gefüllt worden iſt. Jeder Jnhaber von
Keller Gähr und Kelterräumen oder ſonſtigen
Raumen, in denen Wein oder Schaumwein gewerbs
mäßig hergeſtellt oder behandelt wird, hat vom 1.
October ab dafür zu ſorgen, daß in dieſen Räumen
an einer in die Augen fallenden Stelle ein deutlicher
Abdruck der hauptſächlichſten Beſtimmungen des neuen
Weingeſetzes aufgehängt iſt.

Am Donnerstag veranſtaltete der blinde Ton
künſtler Wilhelm aus der Wieſche unter
Mitwirkung der Geſanglehrerin Fräulein Hedwig
Wieſe aus Halle in der „Reichskrone“ ein
Conzert, das ſich eines guten Beſuchs erfreute
und den zahlreichen Hörern einen hohen künſtleriſchen
Genuß bereitete. Der Künſtler, dem ein klangvolles
Conzertpianino der Firma C. Rich. Ritter zur Ver
fügung ſtand, ſpielte mit gediegenſter Tonentwickelung
und warmblütiger muſikaliſcher Auffaſſung. Er begann
mit dem großartigen Tongemälde der Appaſſtonata von
Beethoven und wußte die vulkaniſche Leidenſchaft dieſes
Werkes ebenſo wirkſam zum Ausdruck zu bringen
wie den himmliſchen Frieden des Adagios. Gleicher

Vollendung der Charakteriſtrung erfreuten ſich die
Charakterſtücke aus der „Kreislerigna“ von Schumann,
und die dramatiſch bewegte Wiedergabe des „Waldes
geſpräch“ von Schumann hinterließ einen tiefen Ein
druck. Jn hellſtem Lichte erſtrahlte die Virtuoſttät des
Künſtlers in der Ausführung der „Polonaiſe in
As-dur“ von Chopin und der „Ungariſchen Melodien“
von Lißt. Fräulein Hedwig Wieſe, die
den geſanglichen Theil übernommen hatte, be
ſitzt einen ſehr ſympathiſchen Sopran. Mit
ihrem vollen Organ und geſchmackvollen Vortrage
brachte ſte alle Lieder ganz vorzüglich zur Geltung.
Documentirte ſie in der Arie „Da mir Alles nun
entriſſen“ aus dem „Nachtlager zu Granadag“ von
Kreutzer und dem Arioſo aus „Paris und Helena“
von Gluck ihre Schulung und Vortragskunſt, ſo
wirkten die Lieder „Keine Antwort“ von Würſt und
„Der Zeiſig“ von Wittich durch ſchalkhafte Naivetät.
Einen eigenthümlichen Reiz beſaßen die von beiden
Conzertgebern geſungenen Duette „Wohin ich gehe“
und „Maiglöckchen läutet in dem Thal“ von
Mendelsſohn. Das Publikum folgte den Dar
bietungen mit großer Aufmerkſamkeit und ſpendete
lebhaften Beifall, der jedoch eine Erweiterung des
Programms nicht herbeiſührte.

Die Herbſtzeitloſe. Die hübſchen, blaß-
roſafarbenen Blumen, die jetzt auf den Wieſen blühen,
werden oft von Kindern geſammelt, die nicht wiſſen,
daß die Herbſtzeitloſe ein ſtarkes Gift enthält.
Jeder Vater thut darum gut, die Pflanze ſeinen
Kindern zu zeigen und ſie davor zu warnen, eine
ſolche Blume in den Mund zu nehmen. Auch die
Thiere erkranken, wenn ſie in ihrem Futter Blumen
oder Blätter der Herbſtzeitloſe gefunden haben.
Milchende Kühe z. B. geben dann eine mit Blut
vermengte Milch.

Rothe Kreuz-Lotterie. Das Central
comitee des preußiſchen Landesvereins vom Rothen
Kreuz veranſtaltet in dieſem Jahre die zwölfte Geld
lotterie, um die für die Zwecke der Vereinsthätigkeit
der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz erforder-
lichen Mittel zu erlangen. Der Vertrieb der Looſe
iſt durch beſondere Cabinetsordre den königlichen
LotterieEinnehmern übertragen, welche auch, wie uns
mitgetheilt wird, die Geſammtzahl der Looſe feſt über
nommen haben und die Gewinne ſeiner Zeit baar
ohne Abzug zahlen werden.

Der hieſtge Turnverein „Rothſtein“ wird
morgen, Sonntag nachmittags 3 Uhr, auf ſeinem
neu angelegten Sommerturnplatze an der Leunger
Straße ſein Abturnen, verbunden mit Preis
turnen der Jugendabtheilungen, abhalten. Freunde
der Turnſache werden hierzu eingeladen.

Jn der Kaiſer Wilhelms- attder hieſtge Manne arnveretk

Abend zu Ehren ſeiner demnächſt zum Militär ab
gehenden Mitglieder eine Abſchiedsfeier veran
ſtaltet, die ſtch eines guten Beſuchs und eines höchſt

vergnügten Verlaufs erfreute. Das Programm bot
eine reiche Anzahl trefflich gewählter Piecen. Klang-
volle Männerchöre wechſelten ab mit gut vorgetragenen
Doppelguartetten und intereſſanten Couplets, denen
ſich zuletzt noch ein die Lachluſt anregendes kleines
Luſtſpiel anſchloß. Mit einer kernigen Anſprache
entließ der Vorſitzende des Vereins die zukünfti en
Vaterlandsvertheidiger. Das Turneriſche kam S
Laufe des Abends zur Geltung durch eine Reihe gut
ausgeführter Uebungen am Reck. Herr Oberturnwart
Schnurpfeil vertheilte hierauf die Ehrendiplome an
diejenigen Mitglieder des Vereins, welche aus dem
letzten Wettturnen in Schkeuditz als Sieger hervor
gegangen waren. Ein flottes Tänzchen gab der
ſchönen Feier ihren Abſchluß.



Am Donnerstag Abend hielt der hieſige Verein
junger Kaufleute „Hanſa“ ſein Herbſt
vergnügen, verbunden mit einer Abſchieds
feier für die ſcheidenden Mitglieder, im feſtlich
decorirten Saale des „Tivoli“ ab. Das Programm
war ein höchſt anſprechendes und wurde von unſerer
Stadtkapelle in tadelloſer Weiſe zur Durchführung
gebracht. Der Vorſittzende, Herr Timpe, begrüßte
namens des Vereins die zahlreich erſchienenen
hieſtgen und auswärtigen Gäſte auf das herz
lichſte. Von dem ſtellvertretenden Veorſitzenden,
Herrn Oemus, wurde ſodann dem vorgenannten
Herrn in Anbetracht ſeiner hohen Verdienſte um den
feſtgebenden Verein ein Ehrendiplom deſſelben über

reicht. Als größere Darbietung enthielt das Programm
noch den luſtigen Einakter „Jrren iſt menſch
lich“ von Leopold Ely, der von den mitwirkenden
Perſonen trefflich zur Darſtellung gebracht wurde.
Eine weitere humoriſtiſche Beigabe bildete das ge
lungene Couplet „Die flotten Kellner vom Grand
Hotel“, das ebenfalls lebhaften Beifall fand. Der
die Feſtlichkeit abſchließende Ball hielt die tanzluſtige
Jugend bis lange nach Mitternacht in fröhlicher
Stimmung zuſammen.

Jn ver Nacht vom Donnerstag zum Freitag
mußte unſere Executive gegen mehrere junge Leute
einſchreiten, die in den Straßen ungebührlich
lärmten und den dieſes geſetzwidrige Treiben unter
ſagenden Polizeiſergeanten verhöhnten und bedrohten.
Die Hauptkrakehler wurden trotz ihres Wiverſtrebens
zur Wache gebracht und ſpäter, nachdem ihre Per
ſonglien feſtgeſtellt, mit der eindringlichſten Ermahnung
zur Ruhe wieder entlaſſen.

Die hieſtge Kreis Sparkaſſe macht bekannt,
daß vom 1. Januar 1902 an für die von den Ge
meinden des Kreiſes aus der Kreis Sparkaſſe ent
nommenen Darlehen der Zinsfuß von 3 auf 4
Prozent erhöht wird.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

Röcken, 25. Sept. Wie wir hören, hat der
kürzlich hier verſtorbene Gutsbeſttzer Kolbe der Ge
meinde Röcken 2000 Mk. mit der Beſtimmung ver
macht, daß von dieſer Summe eine Kinderbewahr-

anſtalt eingerichtet wird. Wenn die Kinderbewahr
anſtalt binnen einem Jahre nicht eingerichtet iſt, fällt

das Legat an die ſonſtigen Erben des We

Westterwea re
Vorausſichtliches Wetter am 28. Sept. Trockenes,

wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres, eiwas kühleres
Wetter. 29. Sept. Trocken, vorwiegend heiter,
Nacht kühler, Tagestemperatur wenig verändert.

Vermiſchtes.

(Die Peſt in Jtalien.) Wie die italieniſche Re
gierung amtlich beſtätigt, iſt im Freihafen von Neapel vor
wenigen Tagen die Bubonenpeſt ausgebrochen. Vorläuſig
wurden zwölf Perſonen von der Epidemie befallen. Von
dieſen zwölf Peſterkrankungen verliefen bis Donnerstag
Mittag ſechs tödtlich, während keine neue Anſteckung
unter den auf Niſida Jſolirten feſtgeſtellt wurde. Die Unter
ſuchung der Leber und der Milz des zuletzt verſtorbenen ergab
das Vorhandenſein des Peſtbacillus. Merkwürdiger
weiſe fehlten der Erſcheinung die ſogenannten Peſtbubonen.
Die Krankheit hat alſo nicht die gewöhnliche Form angenommen.
Jm Lazareth zu Niſida, in welches alle Aerzte entſandt
wurden, die im Auftrage der Regierung die Peſt in Hong
kong und in Jndien ſtudirt haben, wurde inzwiſchen ein
bakteriologiſches Labaratorium eingerichtet. Die Kranker
wurden im erſten Stock, deren Familien im zweiten Stock
des völlig iſolirten Hauſes untergebracht. Die Aerzte werfen
den Apothekern dke Rezepte aus den Fenſtern zu, und dann
werden ſie erſt nach völliger Desinfection geöffnet. Alle
Lebensmittel für das Peſtlazareth werden vor dem Thore nieder

elegt. Die Sträflinge des Bagnos von Niſida haben in der
ittwoch Nacht den Bau einer Mauer begonnen, die den Zu

gang zur Jnſel von dem Lazareth trennt. Eine Compagnie
Soldaten übt ſpeziellen Ueberwachungsdienſt, und zwei Re
gierungskutter ſind für denſelben Dienſt beſtimmt. Die Des

nfection der Abflußkanäle im Freihafen iſt beſonders wirk
ſam, weil dieſelben weder mit dem Meer noch mit der Kanali

ſation in Verbindung ſtehen. Die Regierung ordnete eine
ſiebentägige Quarantäne für alle Häfen des Königreichs an.

Offiziös wird am Donnerstag gemeldet, das Ergebniß
der Leichenſchau werde erſt am Freitag bekannt gegeben
werden, weil eine bakteriologiſche Unterſuchung mit Ent
wickelung der betreffenden Kulturen vorgenommen werden
muß. Die Laſtträger, welche im Freihafen beſchäftigt waren,
ſind an Bord des Dampfers „Oreto“ iſolirt worden und
werden dort für einige Zeit unter Beobachtung bleiben.

Peſt erlaſſen.) Da in Konſtantinopel ſeit 10
Tagen kein Peſtfall vorgekommen iſt, hat der dortige Sanitäts
rath beſchloſſen, von dieſem Donnerstag ab klare Geſundheits
päſſe auszuſtellen.

(Die Typhusepidemie zu Bochum und Um
gegen d.) Wie die „Weſtfäliſche Volksztg.“ meldet, wurde
bei der bakteriologiſchen Unterſuchung des Leitungswaſſers
feſtgeſtellt, daß daſſelbe TyphusBazillen enthalte.

(An Blut vergiftung verſtorben.) Einer der
bekannteſten Induſtriellen Breslaus, Commerzienrath Theodor
Wiskott, der Jnhaber der großen Verlags- und Kunſt
anſtalt von C. T. Wiskott der an Blutvergiſtung verſtorben
Herr Wiskott hatte ſich vor drei Tagen eine kleine Verletzung
zugezogen, die er nicht beachtete, die aber um ſo verhängniß
vollere Folgen zeitigte.

(Feuersbrunſt.) Der Gleiwitzer „Wanderer“ be
richtet Donnerstag Nachmittag brach in dem Nachbarorte
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Oſtroppa Feuer aus das, durch ſtarken Südoſtwind an
gefacht, ſchnell ſich verbreitete. Jnnerhalb einer Stunde
ſtanden neun Anweſen mit 15 Gebäuden in Flammen.

(Ein Radfahrer verunglückt.) Auf einer nächt
lichen Fahrt von Herrnhut nach Löbau flürzte der 28
Jahre alte Lehrer Ludwig aus Rennersdorf von ſeinem
Rade und erlitt einen Schädelbruch, ſo daß der Tod ſofort
eintrat.

(Jn Emden) wurde am Donnerstag in einer gemein
ſchaftlichen Sitzung der ſtädtiſchen Collegien dem Geheimrath
Karl Schweckendieck, der in Emden geboren iſt, der
Ehrenbürgerbrief der Stadt Emden für ſeine Verdienſte beim
Ausbau des Emdener Hafens und der bezüglichen Waſſer
ſtraßen überreicht und zugleich mitgetheilt, daß eine neue nach
dem Hafen führende Straße den Namen „Schweckendteck
Straße“ erhalten ſolle. Gleichzeitig wurde dem anweſenden
Vertreter der HamburgAmerikaLinie, Director Dr. Ecker,
die Schenkungsurkande über ein 600 Quadratmeter großes
Terrain für ein Betriebsgebäude der HamburgAmerikaLinie,
an der neuen Schweckendieck Straße gelegen, überreicht.
Generaldirector Ballin hatte ein in warmen Worten gehaltenes
Telegramm geſandt.

(Zwölf Opfer der Blutrache.) Der Tſchetſchenze
Chadſht Chadſchukajew, deſſen Sohn unlängſt in einem Aul
einen Mord verübt hatte, war, wie die „Terſkijg Wedomoſti“
berichtet, von dem Unterſuchungsrichter zu einem Verhör
citirt worden. Befürchtend, daß die Verwandten des Ge
tödteten den Chadſht unterwegs überfallen könnten, begleiteten
ihn 15 bewaffnete Perſonen aus ſeiner Blutsverwandtſchaft.
Als ſie der Gegenpartet in der That auf dem Wege be
gegneten, kam es zu einem blutigen Zuſammenſtoß, der für
beide Theile traurig endete. Von Seiten der Verwandten
des Chadſhi wurden deſſen verheirathete Tochter getödtet, er
ſelbſt und ſein Bruder ſchwer und zwei Andere leicht ver
wundet. Auf Seite der Gegner wurden vier Perſonen ge
tödtet, eine ſchwer und zwei leicht verwundet, unter dieſen
auch ein zehnjähriger Knabe.

Von einem entſetzlichen Naturereigniſſe,)
das leider große Opfer an Menſchenleben und Werthen
forderte, iſt kürzlich die ruſſiſche Stadt No wo Alexandrows
kaja in der Nordebene des Kaukaſus heimgeſucht worden.
Zu abendlicher Stunde näherte ſich dem Orte eine ungeheure
Waſſerhoſe, einer rieſigen vorwärtsſchreitenden Wand ver
gleichhar. Die Jnhaber der Verkaufsläden, die in erſter
Linie von dieſer Naturgewalt bedroht wurden, begannen
entſetzt die Thüren zu ſchlkeßen und ihre Waaren zu bergen,
als auch ſchon die Rieſenwoge alles, was ſich ihr in den Weg
ſtellte, unter ſich begrabend, mit donnerähnlichem Krachen über
ſie hereinbrach. Der Strom des Waſſers riß ſofort mehrere
Magazine um und erreichte Manneshöhe. Eine Armenierin
wurde ſammt dem Dache, auf dem ſie ſich befand, eine ganze
Meile weit fortgeſchwemmt und kam in den Fluthen um.
Eine ſteinerne Brücke wurde in wenigen Minuten fortgeriſſen
Der angerichtete Schaden iſt ungeheuer; viele Einwohner des
Ortes ſind an den Bettelſtab gebracht worden.

(Der getäuſchte Dorfſchulze.) Von einem nicht
genügend gewitzten Dorfbürgermeiſter erzählt man den „Münch.
N. Nachr.“ folgendes Stücklein: Ein Radfahrer fuhr jüngſt
beim Bürgermeiſter eines größeren ſchwäbiſchen Dorfes vor,
gab ſich für den Rennſfahrer Soundſo aus und bat um Be

Die Prämiirung von Erfindungen, welche
durch Arbeiter und Augeſtellte großer Jnduſtriewerkſtätten
eingeführt ſind, hat ſich in Amerika in zahlreichen Fällen
ſo vorzüglich bewährt, daß man der Einrichtung dieſer Maß
nahmen in größerem Umfange auch in den ſtaatlichen und
prfvaten Fabriken 2e. Europas näher treten ſollte. In ſehr
anregender Weiſe beſpricht ein fachmänniſcher Artikel die in
jener Hinſicht in Amerika gemachten Erfahrungen in dem
ſoeben erſchtenenen Heft II. des neuen Jahrganges der weit
verbrekketen illuſtrirten Zeitſchrift „Für alle Welt“,
Deutſches Verlagshaus Bong C Co., Berlin W. 57,

Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.). Außerordentlich
feſſelnd iſt auch ein bildergeſchmückter Aufſatz über moderne
Himmelsphotographie, ſowie ein kleinerer Artikel über Blitz
bilder. Ueber die Einrichtungen der deutſchen Militär
bäckerei verbreitet ſich in einem reich illuſtrirten Bei
trage ein genauer Kenner der Verhältniſſe. Die Auf
findung der erſten Petroleumquelle zeigt eine inte
reſſante Originalzeichnung. Wilhelm Bölſche's ſpannende
Darlegungen über die Urſachen des Ausſterbens der urwelt
lichen Thiere kommen in dieſer Nummer zum Abſchluß.
Beiträge Hiſtoriſcher, geographiſcher und ethnologſſcher, alpiner
und ſportlicher Art insbeſondere ſet ein mit vortrefflichen
Jluſtrattonen verſehener Aufſatz über den Durchſtlch des
Simplon genannt Zeitgenöſſiſches, Hauswirthſchaftliches
Geſundheitspflege e. vervollſtändigen den reichen Inhalt des
Heftes. Dem Unterhaltungsbedürfniß iſt in vorzüglicher
Weiſe Rechnung getragen mit den beiden im höchſten Maße
ſpannenden Romanen „Die Nibelungen“ von Robert Kraft
und „Verſchlungene Wege“ von Carola v. Eynatten, Zwei
Kunſtbeilagen „Mißglückter Reitverſuch“ und „Dämmer
ſtunde“ nach den Gemälden von E. Zimmer bezw. Joſ.
Lieck bilden eine ganz beſondere Zierde der Nummer.

Gerichtsber handlungen
Wegen einer ganz unglaublichen Vor

ſpiegelung falſcher Thatſachen hatten ſich die Ar
beiterin Bacharska und ihre 17 jährige Tochter Anng aus
Kruſchwitz kürzlich vor dem Gerichte in Jnowrazlaw zu
verantworten. Das Dienſtmädchen Thaddäg aus einem be
nachbarten Dorfe brachte ihr uneheliches Kind zu der Ange
klagten in Pflege. Das Kind ſtarb bald, und die Bacharsta
verlangte jetzt u. A. 2,95 Mk. Beerdigungskoſten für den
Geiſtlichen. Den nächſten Tag aber erſchien die Tochter der
Angeklagten und brachte einen Brief, in welchem es hieß, der
Prä at verlange 5 Mk. ſür die Beerdigung wenn das Geld
nicht ſofort beſchafft werde, würde die Leiche nach Poſen
geſchickt, dort ausgebraten und das Schmalz durch
einen Gerichtsvollzieher öffentlich verſteigert werden, damit
die Begräbnißkoſten gedeckt würden. Die Mutter des ver
ſtorbenen Kindes gerketh durch dieſe rohen Bemerkungen in
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Angeklagtent. Auf die Frage des Richters, ob ſie, die Mutter
es denn geglaubt habe, daß ihr Kind ausgebraten werden
würde, ankwortete ſie mit „ja“. Die Angeklagte erhielt vier,
ihre Tochter zwei Wochen Gefängniß

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 27. Sept. Aus Kopenhagen wird ge

meldet Die hieſtge „Nationaltidende“ veröffentlicht
einen Aufſehen erweckenden Artikel, worin angedeutet
wird, daß der Hauptpunkt der Verhandlungen
bei der Kaiſerzuſammenkunft in Danzig die be
vorſtehende Proclamation der Einverleibung der
Mandſchurei in den ruſſiſchen Staats
verband geweſen iſt. Das Reſultat der Verhand
lungen zwiſchen den beiden Kaiſern ſei die Gewißheit
der Löſung der eventuellen Schwierigkeiten dieſer
Frage geweſen.

Köln, 27. Sept. Das Schwurgericht ſprach den
Fabrikſchreiber Dreßler frei, der ſeine Frau und
ſieben Kinder zu ermorden verſuchte. Der Sachver
ſtändige bekundete, daß der Angeklagte in einem
Zuſtand ſich befand, der die freie Willensbeſtimmung
nahezu ausſchloß.

Corunna, 27. Sept. Beim Kenlern eines
Schifferbootes ertranken 7 Perſonen.

Drieſt, 27. Sept. (H. T. B.) Der deutſche
Kommandant, Major Förſter, richtete bei der Ab
reiſe der deutſchen Truppen ein Telegramm an
Kaiſer Kranz Joſef, worin er für den den
deutſchen Truppen in Trieſt zu Theil gewordenen
Empfang vankte. Heute trifft das Bataillon in
Wien ein.

Peadgktesbörſe.

Wer u e n l e eeſzen 1090 ept. 158,75 Oet. 155,75, e161,25 M. 3Roggen 1000 kg Sept, 135,00 Oct. 134,00187,25 M. e nHafer 1000 kg Sept. 18650 Oet. 136,00 Welt.
Mals 1000 kg amerik. Mixed loko Sept. 126,00 Oct.

126,00 Mk.
Rüböl, 100 ks Oct. 56,00 Nov. 54,70, Mk.
Spkritus 70er loco 42,00, Mk.
Von günſtkger Beeinflußung auf die Stimmung ſür Ge

treide durch ungünſtig ausgefallene amtliche Schätzung der
Welzenernte Frankreichs iſt weder in Paris noch ſonſt wo
etwas bemeckt. Darum iſt her die frühere Muthloſigkeit
zurückgekehrt und nur unter ziemlich ſtarkem Nachlaſſen der
Preiſe konnten Angebote in Weizen und Roggen unter
gebracht werden. Hafer auch recht matt. Käufer merklich
im Vortheil. Rüböl wenig belebt, aber preishaltend-
Zurückhaltendes Angebot in 70er Spirit us loco ohne
Faß fand zu 42 Mark einigen Abſatz

Hen- und Strshbericht.
Halle, 24. September. Bericht über Stroh und Heu, mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche ſuche gelten

für 50 Kg, und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier.) Die Partienpreiſe ſind fett, die
Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt. RoggenLang
roh (Handdruſch) 3,25 Mk. (8,25 8,50 M).
Naſchinenſtroh Roggenſtroh 2,25 (2,50). Wetzenſtroh
2,10 (2,25). Wieſenheu: hteſiges oder Thüringer,
3,725—4.00 (4—-4,25), minderwerthige Sorten 3,25——35,0
(3,25—3,75). Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75
4,00 (4—-4,25), minderwerthige Sorten nicht angeboten,
Torfſtreu in 200 Centner- Ladungen frei Bahn hier 1,40
Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier 1, 70 M. Häckfel,
geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 3,00 Mk
im einzelnen vom Lager hier 8,50 Mk.

e

Das Putzen iſt der Mädchen Luſt,
wenn ſie in der Lage ſind, mit dem König aller Putzmittel,
dem GlobusPutzertrakt, zu putzen. Denn mit dieſem
in ſeiner hervorragenden Güte einzig daſtehenden Putzmittel
geht das Putzen fabelhaft raſch von ſtatten. Mag ein Gegen
ſtand aus Gold, Silber, Nickel, Alfenid, Meſſing, Kupfer e.
noch ſo blind oder unanſehnlich geweſen ſein, mit Globus
Putzextrakt wird ihm leicht ein ſtrahlender, funkelnder und
langandauernder Glanz verlkehen. Der Gegenſtand wird
wieder ſo ſchön wie neu. Der Herſtellung des Globus
Putzextrakt wird von der Firma Fritz Schulz jun.,
Aetiengeſellſchaft in Leipzig, eine außerordentlich
peinliche Sorgfalt zugewandt. Nichts iſt außer Acht gelaſſen
worden, dieſem Pußmittel eine Qualität zu geben, wie ſie
beſſer in der ganzen Welt nicht daſteht. Laut Gutachten von
dref gerichtlich vereidigten Chemikern iſt GlobusPutzextrakt
frei von allen ſchädlichen Beſtandtheilen; er kratzt
nicht die zu putzenden Flächen, er ſchmiert nicht und
greift die Metalle nicht im geringſten an. Da aber
alles Gute und Echte Nachahmer findet, ſo iſt
Vorſicht beim Einkauf geboten, zumal da viel ſchlechte Nach
ahmungen ſelbſt mit der nachgeahmten Bezeichnung „Putz
Extrakt“ angeboten werden. Man verlange in allen Drogen,
Colonial, Eiſen und Kurzwaarenhandlungen ausdrücklich
nur GlobusPutzextrakt von weißgelblicher Färbung in
Doſen à 10 und 25 Pf. und achte dabei auf die jedem
Doſendeckel aufgedruckte Schutzmarke Globus im rothen

Querſtreifen. e
Auch für die Herſtellung der von derſelben Firma in dett

Handel gebrachten Leder Conſervirungs und Leder
Putzmittel (farbige Ledererème, flüſſiger Lederglanz u. ſ. w.)
ſind erſte Fachchemiker engagirt worden, die eine volle Gewähr

für gute und erfolgſichere Brauchbarkeit dieſer Fabrikate
bieten. Auch dieſe Speclalitäten der Firma Fritz Schulz
jun., Aettengeſellſchaft, Leipzig, erfreuen ſich einer beiſpiel
loſen Beltebtheit. Jhrer Gediegenheit und vorzüglichen
Aualität hat es die Ftrma zu danken, wenn ſie auf der
Collekt.: Ausſtellung der Chemiſchen Induſtrie der Welt
ausſtellung in Paris 1900 ſowohl für dieſe Speziali

große Angſt, verſchaffte ſich das Geld und ſandte es derEr c eeeeeeereereereeeeeeereeer Nedaille erhtelt.
Byranſworche Redaction, Bra und Beriag von hie eMerſeburg.

täten wie auch für ihren Metall Putzextrakt die goldene
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Arbeitskalender für den Monat
Oktober.

Land wirtſchaft. Die Winterſaaten
müſſen beendet werden und die Kartoffelernte
nimmt ihren Anfang.

Die Rübenernte beginnt erſt, wenn
das Rübenfeld anſtatt des tiefgrünen Aus
ſehens ein mehr mattes, helles, gelblichgrünes
Ausſehen bekommt und die unteren, ver
dorrten Blätter abfallen; doch ſoll die Ernte
vor dem Eintritt ſtärkerer Fröſte beendet ſein.
Die Zuckerrüben dagegen werden vom Felde
weg in die Fabrik abgeführt und ſo lange,
bis dieſes geſchehen kann, in kegelförmige
Haufen zuſammengeworfen, welche zur Ver
hinderung des Abwelkens und zum Schutze
gegen Nachtfröſte mit Blättern und Erde be
deckt werden. Hieran reiht ſich die Ernte der
Futtermöhren. Auf ſandigem Boden geht die
ſelbe raſch vor ſich, indem ſich hier die Rüben
leicht mit der Hand ausziehen laſſen, auf
ſchweren Böden dagegen macht ſie ziemliche
Schwierigkeit, da die Möhren hier tief und
feſt im Boden ſtecken, ſodaß man den Spaten,
Karſt, ja ſelbſt den Pflug zu Hilfe nehmen
muß. Nach der Ernte wird das Laub abge
ſchnitten und giebt ſo ein gutes Viehfutter;
die Aufbewahrung der Wurzeln ſelbſt geſchieht
am beſten in trockenen Kellern, wo ſie ſich,
mit Sand durchſchichtet, längere Zeit halten
und friſch bleiben. Die Stoppelrüben werden
womöglich friſch aus dem Boden ſamt den
Blättern an das Vieh verfüttert. Der Stoppel
klee geſtattet in wärmeren Gegenden in dieſem
Monat häufig noch einen Schnitt, jedoch ſollte
derſelbe möglichſt frühzeitig geerntet werden,
damit er vor Eintritt des Winters noch nach
wachſen und ſich wieder kräftigen kann. Die
durch die verſchiedenen Ernten leer werdenden

elder ſind noch zu pflügen und abzueggen.den ſollte womöglich noch ein Tiefpflügen

der für den Sommeranbau beſtimmten Felder
folgen. Die Düngerausfuhr iſt möglichſt zu
beſchleunigen, da jetzt die Wege noch fahrbar
und die Felder durch die Herbſtregen noch

nicht ſo aufgeweicht ſind. Damit das Schnee
waſſer nicht die Saaten während des Winters
verdirbt, müſſen alle großen und kleinen Ab
ugsgräben ausgeräumt werden; auf naſſemoben vergeſſe man auch nicht das Anfertigen

von Waſſerfurchen mit dem Pflug oder der
Hacke. Bis Ende Oktober ſollen alle Wurzel
und Knollengewächſe eingeheimſt ſein. Das
Einſchlagen der Gemüſeknollen in trockenen
Gruben iſt dem Einkellern vorzuziehen. Nach
beendigter Winterſaat müſſen die noch unge
pflügten Stoppelfelder ſofort geſtürzt werden,
damit der Boden vom Froſte gelockert und
mit Nährſtoffen aus der Luft bereichert wird.
Die Furche kann im Herbſte tief gezogen werden.

Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Auf den Wieſen werden die Waſſer
graben ausgebeſſert und die ausgeworfenen
Stoffe abgefahren. Der Oktober iſt die beſte
Zeit zur Bewäſſerung. Am vorteilhafteſten
iſt die Bewäſſerung bei trübem Wetter. Man
läßt nicht das Waſſer ununterbrochen auf die
Wieſe laufen, ſondern kehrt es nach drei bis
viertägiger Bewäſſerung auch eben ſo lange
wieder ab; ſo fährt man fort, bis die Wieſe
ſchwärzlich leuchtet. Moſige Wieſen werden
gehörig abgeeggt und dann gedüngt.

Obſtbau. Die Ernte des Spätobſtes
wird beendet. Tafelobſt, das zum Verkauf
beſtimmt iſt, wird gepflückt und ſorgfältig ver
packt. Das Anpflanzen junger Obſtbäume
kann nach vollſtändigem Entlauben begonnen
werden. Jn den Baumſchulen beginnt der
Verſandt. Die alten Bäume können jetzt am
beſten ausgeputzt und verjüngt werden, weil
man am eheſten ſieht, was dürr iſt. Sobald
die Ernte vorbei iſt, beginne man an ſchwach
wachſenden Bäumen und ſolchen, die ſtark ge
tragen haben mit dem Herbſtſchnitt. Jn der
Baumſchule werden die Okulanten auf Zapfen
geſchnitten, Obſtkerne gelegt, die verkäuflichen
Palmetten losgebunden und die Zapfen an
anderen Zwergformen weggeſchnitten. Dopf
obſt muß verpflanzt werden und ins Winter
quartier kommen. Mit dem Reinigen und
Anſtreichen der Bäume iſt ſoſort nach dem
Laubfall zu beginnen. Die Umzäunung der
Obſtgärten muß revidiert werden, damit Schlupf
löcher für Haſen rechtzeitig ausgebeſſert werden.

Gemüſegarten. Die meiſten Ge
müſegärten, ſo namentlich Kraut, Wirſing,
Kohlrabi, Rüben, Kohlrüben, Porre, Sellerie,
Möhren, Rettige und ſonſtige zum Aufbe
wahren für den Winter beſtimmten Sorten
werden im Oktober geerntet und in Keller
und Gruben gebracht oder im Garten einge
graben und eingeſchlagen. Da viele Sorten
im Oktober noch gut wachſen und ſich aus
bilden, ſo iſt es zweckmäßig, die Ernte mög
lichſt hinauszuſchieben. Die Zwiebeln, welche
ſchon früher eingeerntet wurden, ſind lüftig
und trocken zu halten und gegen Fröſte in
Sicherheit zu bringen. Geerntet werden noch
allerlei Samen, namentlich von Bohnen,
Gurken und Kürbiſſen und ſäen kann man
noch Spinat, Rabinschen, Kerbelrüben und
Karotten. Angepflanzt aber können werden
allerlei ausdauernde Küchenkräuter, Perlzwie

beln, Schnittlauch, Winterzwiebeln, Sauer
ampher uſw. Die abgeernteten Beete werden
umgegraben und wenn nötig auch gleichzeitig
gedüngt. Erd und Kompoſthaufen ſind um
zuarbeiten, die Erde aus den Miſtbeeten iſt
herauszuwerfen und Miſtbeeterde ins Trockene
zu bringen, um ſolche für kommendes Früh
jahr bereit zu haben. Ferner reinigt man

noch allerlei Samen und bewahrt ſolchen
gut auf.

Ziergarten. Die Dauer des Blüten
flors im Garten iſt von der Witterung ab
hängig; bei milder Witterung blühen viele
Pflanzen bis in den Oktober hinein. Der
erſte härtere Froſt aber beendet all die Blüten
herrlichkeit und macht den Garten öde und
leer. Das Kraut der abgeblühten und abge
ſtorbenen Blumen iſt abzuſchneiden und zu
entfernen. Die Knollen von Canna, Geor-
ginen, Gladiolen, Mirabilis u. ſ. w. werden
aus der Erde genommen, um, nachdem man
ſie einige Tage im luftigen Raum abtrocknen
ließ, in die Ueberwinterungsräume, den Keller
oder ſonſtige froſtfreie Räume gebracht zu
werden. Die für den Frühjahrsflor beſtimmten
Zwiebelgewächſe, wie Hyazinthen, Tulpen,
Erocus, Anemonen, Narziſſen, Ranunkeln c.
werden im freien Lande eingepflanzt. Alle
im freien Lande befindlichen froſtempfindlichen
Pflanzen bereitet man zum Ueberwintern vor
und ganz beſonders die Roſen, welche man,
bis man ſie bedeckt, einſtweilen niederlegt und
dafür ſorgt, daß man im Bedarfsfall das
Deckmaterial ſofort zur Hand hat. Es werden
Zierbäume und Zierſträucher ſowie Roſen
wildlinge eingepflanzt, letztere aber ſofort in
der Erde niedergelegt. Die Rabatten und
Blumenbeete werden gedüngt und umgegraben,
um bis zum Frühjahr in rauher Furche liegen
zu bleiben. Die Kompoſthaufen werden um
geſetzt. Man widme den Ueberwinterungs-
räumen volle Beachtung, lüfte bei wärmerem
Wetter ausgiebig und ſorge vor allen Dingen
dafür, daß von den eingewinterten Pflanzen
alle welken, fauligen Blätter entfernt werden.
Die geſammelten Blumenſamen ſind in
trockenen, luftigen Räumen, um ſie vor den
Angriffen der Mäuſe zu ſichern, aufzuhängen.

Zimmergarten. Jm erſten Drittel
des Monats müſſen ſämtliche Topfgewächſe,
welche im Laufe des Sommers im Garten
oder auf dem Blumenbrett vor dem Fenſter
gepflegt wurden, wieder in die Zimmer ge
bracht werden. Beſſere, d. h. warmebedürf
tige Blattpflanzen kommen in den Blumen
tiſch des Wohnzimmers, weniger wärmebe
dürftige Zimmerpflanzen, wie Kamelien, Aza
leen, Myrten, ferner Alpenveilchen, Primeln,
härtere Kakteen u. a. gehören ins Neben-
zimmer, deren Temperatur einerſeits im
Winter nur 4—6 Grad R. betragen darf
und die andererſeits bei mildem Wetter reich
lich gelüftet werden können. Lorbeerbäume,
Oleander, Granaten, Evonimus, Fuchſien,
Topfroſen, Hortenſien und andere harte,
immergrüne und laubabwerfende Pflanzen
werden am beſten in einem nicht dumpfen
und möglichſt froſtſicheren Keller durchwintert.
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Mit beſonderer Vorſicht iſt von nun ab wäh
rend des ganzen Winters das Gießen aus
zuführen. Die Erde in den Töpfen voll
ſtändig ruhender laubabwerfender Pflanzen
darf faſt ganz trocken werden, ruhende immer
grüne Gewächſe hält man mäßig feucht und
nur die jetzt wachſenden Winterbluher werden
reichlicher gegoſſen.

Blumentreiberei. Die früheſten
ſog. holländiſchen Treibzwiebeln, das ſind die
Hyazinthenſorten. Romaine blanche, Ho
merus, Wilhelm I., Blanchard, Latur
d Auvyergne Norma u. a. Die verſchiedenen
Farbenvarietäten der Duc van Tholl-Tulpe
und die Marſeiller Treibtazetten werden nun
raſcheſtens gepflanzt und dann pflanzt man
alle mittelfrühen und ſpäten Sorten möglichſt
noch im Laufe dieſes Monats. Die ge
pflanzten Zwiebeltöpfe werden tüchtig ange
goſſen, dann vorläufig in den Keller geſtellt
oder im Garten einen Fuß tief eingegraben
und im letzteren Falle bei Eintritt froſtiger
Witterung mit Laub oder Pferdemiſt gedeckt.
Zum Treiben der Hyazinthen auf Waſſer
wählt man die ſtärkſten und feſteſten Zwiebeln
in vorzugsweiſe einfach blühenden Sorten
aus, ſetzt ſie auf die bekannten Gläſer und
ſtellt dieſe vorläufig im kalten Zimmer dunkel
auf. Ab und zu muß friſches Waſſer nach
gefüllt werden, jedoch ſtets ſo, daß die Zwiebel
nicht im Waſſer ſteht und auch ſonſt nicht
benäßt wird.

Viehzucht. Der Uebergang von der
Grün zur Trockenfütterung geſchieht am
beſten nicht plötzlich, ſondern allmählich. Dem
Schafvieh ſoll morgens vor Austrieb auf die
Weide Drockenfutter gereicht werden. Gegen
Ende des Monats ſind Rinder gänzlich im
Stalle bei Trockenfütterung zu halten. Die
Ziege, die gegen Zugluft ſohr empfindlich iſt,
muß, da die Nächte ſchon ſehr kühl werden,
durch Anbringen von Schutzmatten an den
Ställen dagegen geſchützt werden. Kraut und
Kohlrabiblätter, welche günſtig auf den Milch
ertrag einwirken, können gefüttert werden,
man hüte ſich jedoch vor zuviel. Um Durch
fall zu vermeiden. muß jedoch immer auch
trockenes Futter dabei verabreicht werden.
Die Kaninchen befinden ſich meiſt noch im
Haarwechſel. Man bearbeite den Pelz der
Diere öfters mit einer ſtarken Bürſte, wodurch
die Haut geſäubert und vermehrte Hautthätig
keit erreicht wird. Bei den jetzt ſchon öfters
eintretenden Nachtfröſten ſei man vorſichtig
mit der Fütterung. Gefrorene Blätter ſind
den Dieren Gift. Die im Freien ſtehenden
Kaſten oder ſonſtigen Kaninchenwohnungen
müſſen durch überhängte Säcke oder Stroh
matten gegen etwaige Nachtfröſte und rauhe
Nordwinde geſchützt werden.

Der Geflügelzüchter wende den
etwa noch in der Mauſer befindlichen Hühnern
ganz beſondere Sorgfalt zu, laſſe es an kräf
tigem Futter nicht fehlen und ſchütze dieſelben
ſorgfältig vor Erkältungen. Ueberhaupt beuge
man jetzt ſchon bei allen zarteren Raſſen Er
kältungen rechtzeitig und nachhaltig vor. Die
einer Frühbrut entſtammenden jungen Hennen
der leichteren Raſſen, wie Jtaliener, Ham
burger, Elſäſſer, dann auch ereve- coeurs,
Houdans beginnen in dieſem Monat zu legen.
Wer die Hähne im Winter von den Hennen
zu trennen beabſichtigt, thue dies in dieſem
Monat; die Hähne verlieren mit Eintritt der
kälteren Tage ihren Kampfesmut und ver
tragen ſich ganz gut unter einander.

Bienenzucht. Die Jmker, welche die
in den vorangegangenen Monaten gegebenen
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nun kommenden Zeit entgegenſehen. Wer
mit der Auffütterung noch nichk fertig iſt, der
beeile ſich. Ein Hantieren im Stocke iſt jetzt

Jn dieſer Zeit bleibt
für den Jmker nur noch zu ſorgen, daß die
Völker ſo verpackt und hergerichtet werden,
daß ſie die Gefahren des

Die wenigſte
Schwierigkeit bietet die Ueberwinterung in
Stülpkörben. Es genügt, wenn dieſelben mit

oder

erzeugen.

Die

Nachdem

einer güten, dichten, ſchützenden Strohkappe
verſehen ſind. Weit mehr Sorgfalt verlangt
die Einwinterung der Völker in Mobilbauten
(Holzkaſten). Sämmtliche leeren Raume hinter
und über den Bienen ſind mit Holzwolle, ge
trockneten Mooskiſſen
Strohmatten auszufüllen.
eignen ſich dazu ſchlecht, weil dieſe leicht
näſſen und dann einen moderigen Geruch und

mit paſſenden
Grummet und Heu

Dünnwandige
Kaſten ſind außen mit einer ſchützenden Um
hüllung zu verſehen, wenn ſie nicht dicht zu
ſammengerückt werden.
fernt man jetzt aus dem Stocke-
löcher ſind ſo weit zu verengen, daß ein Ein
dringen der Mäuſe nicht möglich iſt. Ganz
geſchloſſen dürfen dieſelben nicht werden, weil
ſonſt die Luftzirkulation geſtört würde. Ok
tober und Anfang November bringen den
Bienen öfters einige warme windſtille Mittage.
Alsdann hindere man die Bienen ja nicht an

Sie entleeren ſich dann und
können nun ein längeres Winterſitzen wohl

Glasfenſter ent
Die Flug

Für den Fiſchzüchter iſt jetzt die Zeit
der Ernte gekommen, die lang erſehnte Zeit
der Herbſtfiſcherei.
fiſcht, ſind ſie thunlichſt mit Jauche und Stall
miſt zu überführen und den Winter über
trocken liegen zu laſſen, in welchem Falle den
ſelben ein Umackern des Teichbodens mit
gleichzeitiger Düngung ſehr zu empfehlen iſt,
andernfalls ſind dieſelben ſogleich wieder zu

die Teiche abge

Schützt den Teich gegen Wild
Fiſchottern

bereitungsſchlägen.

M

Forſt wirtſchaft.
zeichnet weiter die zu fällenden Hölzer in den
Verjüngungsſchlägen und nimmt Fällungen
vor, namentlich in den Brennholz und Vor

Nach dem Laubfall be
ginnt der Abtrieb im Niederwald und des
Unterholzes im Mittelwald, Durchforſtungen,
Stockrodung und Aufbereitung dürrer Hölzer
wird fortgeſetzt.

und ſonſtige Fiſchdiebe.
Gutes Trocknen der Fiſchereigerätſchaften, evt.
Sieden der Netze in Leinöl und Aufbewahren
derſelben an einem trockenen luftigen Orte.

Schon und Paarzeit für Krebſe. Gut an
Fleiſch ſind alle Fiſche,
Forellen, Lachſe, Moränen, Renken und Saib
linge, wegen der Laichzeit.
Raubfiſche dauert fort bis zu Anfang des
Novembers. Bei der Teichfiſcherei iſt jetzt das
Ausfiſchen und Ausſuchen der künftigen Laich
oder Streichkarpfen vorzunehmen.
jahr neu angelegte Teiche werden jetzt geſpannt
und entſprechend beſetzt, in den Streckteichen
iſt gründliche Suche nach etwa eingeniſteten
und dem Beſatze gefährlichen Raubſiſchen ab

ausgenommen die

Der Fang der

Im Früh-

Der Forſtwirt

Grünaſtungen werden be

Das

onats. Der

Einſammeln
gonnen. Ebenſo beginnt die lebhafte Abfuhr
der Brennhölzer.
GEicheln, Buchen und Ahornſamen muß Ende
des Monats beendet ſein, ebenſo das der
Weißtannen und WeymuthskiefernZapfen bis

von

Kiefernſpanner
(Piniaria) geht nun zur Verpuppung in das

Die Raupen des Rotſchwanzes
(Orgya Ppudibunda L.) ſteigen von den

getötet werden.

die Stämme zu legen
Jagd Edel und Dathirſch, Reh und

Gemſe fangen an ſich zu verfärben. Der
Damhirſch tritt in die Brunſt Ende des

Monats, die des Rotwildes endigt Mitte des
Monats. Mitte Oktober beginnt der Strich
und Fang der Krammetsvögel, Gänſe, Enten
und Schnepfen werden geſchoſſen. Der Zug
der Raubvögel beginnt. Das Haarraubwild
ſichert oder bereitet ſein Winterquartier, be
kommt beſſeres Rauchwerk und raubt Haſen,
Geflügel; deshalb ſind Fangeiſen und Luder
plätze, beſonders für Füchſe, herzurichten. Ab
ſchuß gelber Tiere von Rot und. Damwild.
Rehböcke ſind jetzt beſſer als im Auguſt und
September. Aufhören der Suche mit dem
Vorſtehhund auf Rebhühner, Dachsgraben und
Fangen. Anlegen von Salzlecken für Rehe,
Kahlwild und Rothirſche.

Selbſtentzündung des Heues.
Es iſt faſt überall gebräuchlich, das Heu

auf dem Felde vollkommen trocken werden zu
laſſen, damit es ſich nicht entzünde. i
Verfahren iſt, vom ökonomiſchen Standpunkte
aus betrachtet, nicht ganz richtig. Jn Ge
birgsgegenden beſteht die Gewohnheit, das
Heu einzubringen, ſo lange es noch etwas
feucht iſt. Es vollzieht ſich dann auf dem
Heuboden in dem Futterſtoffe eine gewiſſe
Gärung, die ihn dem Vieh noch ſchmack
hafter macht, auch Farbe und Geruch ver
ändert ſich etwas, außerdem werden die zar
teſten Teile des Heues dabei erhalten, die zu
gleich die nahrhafteſten ſind und ſonſt bei ver
längerter Verarbeitung und Trocknung auf
dem Felde in Staub zerfallen und verloren
gehen. Die Gebirgsbewohner meſſen der
Gärung des Heues eine derartige Wichtig
keit bei, daß ſie, falls ihnen das eingebrachte
Heu zu trocken erſcheint, noch etwas grünes
Gras auf den Heuboden bringen, um das
Heu „kochen zu laſſen“, wie der gebräuchliche
Ausdruck hierfür lautet. Selbſtverſtändlich iſt
andererſeits Achtſamkeit notwendig damit das
zu feuchte Heu ſich nicht etwa ſelbſt entzünde.
Es wird der Rat erteilt, das Gras nie am
Dage des Mähens ſelbſt einzufahren, ſogar
wenn es in glühender Sonne gelegen hat und
genügend trocken erſcheint; beſonders nötig iſt
dieſe Vorſicht bei den früh morgens gemähten
Wieſen, weil die Gräſer dann beſonders
waſſerreich ſind. Nach dem Einbringen muß
das Heu, ſo weit es möglich iſt, auf dem
Heuboden gut ausgebreitet werden, ſo daß
täglich nur eine dünne Schicht gelegt wird.
Verfügt man über zwei Heuböden, ſo iſt es
empfehlenswert, alle s bis 4 Tage ahzu
wechſeln. Das Heu darf nicht zuſammen
gepreßt werden, beſonders wenn es eine
Schicht von mehreren Metern bilden ſoll, es
darf auch nicht zu Bündeln angehäuft bleiben,
ſondern muß mit der Gabel oder mit der
Hand ausgeſtreut werden, damit die Luft frei
hindurchſtreifen und das Welken vollenden
kann. Wände und Boden des Heuſchobers
müſſen aus Holz ſein, um den Zutritt der
Luft zu erleichtern. Hat man dieſe Maß
regeln heachtet, und gerät das Heu eines
Schobers in ſo ſtarke Gärung, daß ein
Brand zu befürchten iſt, ſo braucht man nur
einige breite Gräben durch die gaärende
Maſſe zu ziehen, um ſie zum Erkalten zu

bringen. e e
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Bäumen und müſſen an den Baumſtämmen
Da die Flugzeit des Froſt
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genährte ältere 53 bis 57;

Land wirtſchaftliche und Handels Zeitung.

Es giebt übrigens ein Mittel, welches die
Selbſtentzündung des Heues verhütet, auch
wenn die Gefahr des Brennens desſelben

ſchon in naher Ausſicht ſteht, nämlich die
Anwendung von Salz; nur muß das Heu
noch recht ſtark ſchwitzen, damit das darauf
geſtreüte Salz, durch die Näſſe und Wärme

aufgelöſt, tief eindringen kann; vielleicht läßt
ſich übrigens anderenfalls durch ein Begießen
des Salzes mit warmen Waſſer dasſelbe er

gzielen. Verſpürt man im Lagerraume des
Heues einen, wenn auch zuvörderſt noch an
genehmen an gebratene Pflaumen erinnern
den Geruch, ſo überzeuge man ſich, ob das
Heu auch gleichmäßig lagert oder ob auf
Balken, Streben und Kopfbändern beim Sinken
des Heues Teile hängen geblieben ſind, ſo

daß Hohlräume entſtanden; ſind dieſe vorhan
den, was meiſtens der Fall ſein wird, ſo
ebene man das Heu und laſſe es ſorgfältig
feſttreten. Läßt nach dieſer Behandlung der
Geruch nicht alsbald nach oder geht er gar

in einen brenzlichen über, ſo laſſe man die
oberen Schichten des Heues, etwa 1 bis I
Meter tief in der Längsrichtung des Raumes

nach links und rechts an das Dach ſchichten,
in dem Herde der Entzündung näher zu
kommen bis die ganze naſſe und erhitzte
Fläche möglichſt frei und eben daliegt; dann

trägt man auf dieſe eine etwa 10 bis 15
Zentimeter hohe Schicht Salz auf, worauf das
nach beiden Seiten abgeräumte Heu wieder
zurückgelegt und feſtgetreten wird. Das Salz
löſt ſich durch die Feuchtigkeit und Wärme ſo
fort auf, dringt als Salzwaſſer in die Maſſe
ein, tötet hier die Bakterien und verhindert
hierdurch, ſowie durch ſein ſonſtiges Verhalten
die Entzündung. Die Abnahme der Hitze iſt

8 nach dieſer Prozedur ſogleich zu konſtatieren.

Praktiſches aus der Landwirtſchaft
Wieſenwäſſerung im Herbſt. Im Herbſt

kann ohne Nachteil ſtark und anhaltend mit der
ganzen verfügbaren Menge gewäſſert werden und
zwar bis zum Eintritt des Winters. Wer im

Herbſte zweckmäßig wäſſert, legt den Grund zu dem
Heu und Oehmdertrag des kommenden Jahres,
indem durch die Herbſtwäſſerung die Düngung der
Wieſe erſetzt wird. Die Herbſtwäſſerung ſollte deshalb

unter keinen Umſtänden unterlaſſen werden.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zumVerkauf:

4614 Rind., 915 Kälb., 11501 Schafe, 7564 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark: (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für
Rinder: Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 64——68,; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
58—638; 8. mäßig genährte junge und gut genährte

ältere 51 bis 52; 4. gering genährte jeden Alters 49
bis 50. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 58--62; 2. mäßig genährte jüngere und gut

3. gering genährte 45
bis 52. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 52 54; 3. ältere, aus
gemäſteke Kühe und weniger gut entwickelte jünger
Färſen und Kühe 49--50; 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 44—48; 5. gering genährte Färſen und Kühe
38--42. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt) und beſte Saugkälber 70—72; 2. mittlere Maſtkälber

und gute Saugkälber 66—68; 3. geringe Saugkälber
58 bis 62; 4. älkere, gering genährte Kälber (Freſſer)
35—42 Schafe- 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 65 bis 68; 2. ältere Maſthammel 60
bis 64; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) 51——57 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend
gewicht) 24—32 Mk. Schweine I. vollfleiſchig
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alker
bis zu 1 Jahr alt 61-—62; 2. ſchwere 63 64,
3. fleiſchige Schweine 57—60, 4. gering entwickelte
54——56, Sauen 57——59 Mk. Für 100 Pfund mit
20 pCt. Tara. Verlauf und Tendenz

Das Rindergeſchäft wickelte ſich außer bei ganz guter

Waare gedrückt und ſchleppend ab und hinterläßt
Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich feſt,

aber langſam. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang
langſam. Es bleibt erheblicher Ueberſtand. Der Schweine
markt verlief ruhig und wird vorausſichtlch geräumt.

Butterhandel.
Berl. (riginalbericht von Gebr. Gaue.)
Butter: Auch die letzte Preisermäßigung hat noch

keinen beſſeren Conſum herbeigeführt. Jn demſelben
Maaße, wie der Vutterconſum abgenommen hat, hat
der Margarineconſum zugenommen, das war das einzi e
Reſultat, welches durch die überkriebenen Preisſteigerungen

erzielt worden iſt. Der Markt blieb flau bei ſtarkem
Angebot und überfüllten Lagern

Die heutigen Notierungen ſind: Hof- und Ge
noſſenſchaftsbutter Ta. Qualität 115-118 M. IIa. Qualität

113-115 Mk., Landbutter Mk. Schmalz
Am Proviſionsmarkt hat die feſte Stimmung noch
weiter zugenommen. Jm Einklang mit den fortwährend
ſteigenden Preiſen für lebende Schweine gingen die
Schmalzpreiſe wieder um I——2 Mark in die Höhe. Bei
den kleinen Vorräten finden die ankommenden Partieen
ſofort bei vollen Preiſen Nehmer.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam,
56. Mk., amerikaniſches Tafelſchmalz Mk. 57,
Berliner Stadtſchmalz Mk. 58,00 Berliner
Bratenſchmalz Mk. 59.

Speck: Die Marktlage iſt unverändert.
Butter. (AmtlicherBericht.) Preiſefranko Berlin inkl.

Proviſion. la. p. 50 kg 116-118. Ha. 113 115, ge
ringere Hofbutter 105 108, Landbutter
Eier. Friſche Landeier Schock
Friſche Kaſteneier Schock Mk.

Mk. 2,40

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam

u. Sohn.)
Kali. Die diesjährige Anforderung in der erſten

SeptemberHälfte, die bedeutend ſtärker als in den
Vorjahren war, iſt von den Salzwerken durch ver
hältnismäßig ſchnelle Expedition bewältigt worden.

Nennenswerte Störungen durch Waggonmangel
haben ſich in der letzten Woche nicht bemerkbar gemacht.

Thomas mehl. Mit der zunehmenden Productions
Verminderung auf dem Eiſenmarkte macht fich auch
der Mangel an Thomasſchlacke immer mehr fühlbar.

Wir notieren heute freibleibend:
Werks-Analyſe koſtenfrei.
Kainit, feingemahlen, garantierter Minimalgehalt

12,4 reines Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack

e inel. 2 Ctr. Sak.Torfkainit zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack

e inel. 2 Ctr. SatkCarnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

0,65 incl. 2 Ctr. Sak.
Auf dieſe Preiſe (nur für Jnland) wird eine Not

ſtandspreisvergütung von 59 bewilligt, die jedoch n
Verbrauchern unverkürzt weiter gewährt werden mirß.

2 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. per Centner höher.
Kalidüngefalze, gemahlen min. 20 pCt. rein Kali

M. 3,10, min. 30 pCt. rein Kali M. 4,75, min. 40 pCt.
rein Kali M. 6,40 p. 100 Kg. excl. Sack ohne Be
rechnung etwaigen Mehrgehaltes.

Bei Entfernung von über 400 Km. von Staß-
furt mit Preisermäßigung; Preiſe ſind frei. Waggon
Bahnhof Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben,
Vienenbura, Anderbeck, Sondershaiuſ., Thiede, Wendeſſen,
Marienborn, Königslutter, Gr.Rhüden.

Bei Lieferung von einer der letztgenannten 6Stationen

wird der event. Frachtvorteit gegen Staßfurt. oder
Egeln e. nur zur Hälfte dem Beſteller berechnet.

Thomasphosphatmehl
Frachtbaſis 1. GeſamtPhosphorſäure
Rote Erde zu 211 Pfg.bezw. 2. citratlösl. Phosohorſäure
Diedenhofen. zu 23 Pfg.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inel. Sack
mit höchſten Rabattſätzen. Koſtenfreie Nachunterſuchungen.

Chiliſalpeter, prompt Mk. 8,771 September Okto
ber 1901 Mk. 8,77 Oktober November 1901 Mark
8,82 Ta. I Kg. pro Sack, frei Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Lager Staßfurt:
Superphosphate, 17—190 34 Pfg. per

löslich. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto incl. Sack.
Ammoniak Superphosphat, 9 99 Mk. 7,25

per BruttoCentner incl. Sack.
Chiliſalpeter Mk. 9,25 per BruttoCtr.
Bei Ladungsbezügen billiger.

Futtermittel.
Stettin. (riginal Bericht von Schütt und

Ahrens.
Wir notieren heute für Marſeiller Erd nußkuchen

per Ctr. Mk. 6,75--700, Erdnußkuchen Mk.
doppelt geſiebt 7,60—7,20 Mk., Erdnußkuchen Schrot,
Mk. 7,39 Baumwollſaatkuchen Mk. Baumwoll
ſaatmehl, amerikaniſches 7,00 deutſches Fabrikate
gereinigt u. entfafert Mk. 7,20 7,30, Seſamkuchen 6,40,

Kokuskuchen 6,20 Palmkernkuchen 6,80,
Sonnenblumenküchen Rapskuchen Mk. 7,00,
Leinkuchen Mk. 7,75 Malzkeime, getrocknete 5,50
bis 5,75, Getreideſchlempe, Mk. 6,00 Rangoon
Reisfuttermehl M. 5,50 amerikaniſches Fleiſchfukter
mehl Mk. 12,00, amerikaniſchen Mixed Mais Mk. 6,60
Maisſchrot Mk. 6,80, Maismehl Mk. 6,90, Hanfkuchen
Mk. 5 Weizenſchalen Mk. 5,00, Maisölkuchen
Mk. 6,25--, Roggenkleie Mk. 5,00, Phosphorſauren
Futterkalk Mk. 10,00 Leinſaatmehl Cleveland Mk.
7,50 Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt, f. Hunde u
Geflügel Mk. 11,00. Mehle, auf eigener Dampfmühle
hergeſtellt, 25 Pf. pro 50 Ko. teurer, ſoweit nicht
extra aufgeführt, Alles bord/bähnfrei Stettin. Netto Kaſſe.

SaatenMarkt-Bericht.
Sämereienbericht von A. Metz u. Co. Berlin W.,
Bülowſtraße 57.

Der andauernde Regen in der zweiten Hälfte der
Berichtswoche hatte größere Verwendung von winter
harten Futterſaaten zur Folge.

So war die Nachfrage für Sandwicken, Johannis
roggen, Jncarnatkllee, Wundlee c. ziemlich bedeutend
und fanden, wenn auch des großen Andranges wegen
zu weichenden Preiſen, größer Umſätze ſtatt. Jn
OriginalWinterſaatgetreide haben die Aufträge in
Roggen nachgelaſſen, während ſich ſolche in Weizen auf
vorwöchentlicher Höhe hielten.

Was die neue Klee und Gräſerernte anbetrifft, ſo
gilt das im vorigen Bericht Geſagte auch für dieſe
Woche nur ſür Rot und Schwedenklee zeigen die
amerikaniſchen Forderungen einen Rückgang der Preiſe,
wie es wohl allerſeits erwartet wurde.

Auch England ermäßigte ſeine Forderungen für
Raigras weiter und wird auch noch weiter nachlaſſen
müſſen, da die Ernte allen Berichten zufolge eine in
jeder Beziehung gute ſein ſoll.

Mit bemuſterten Offerten aller landwirkſchaftlichen
Saaten ſtehen gern und koſtenfrei zu Dienſten auch
erbitten bemuſtertes Angebot aller landw. Produkte,

Amtlicher Berliner Marktbericht.
üſe. Puffbohnen, per l kg 0,15Vemüſe Bohnen, grüne 0,08 0,12 Fiſche.

Jnländiſches. do. Wachs-, p. a Kg. 010—020 Lebenden Fiſſche p. 60 K.
Kartoffeln, p. 50 Eg do. Schneide per Kg 0,12-0,20 Hechte 64 86runde, weiße 1,75--2,25 Kohlrabi, p. Schock 59 80 do. matt

Daberſche, rote 2,00 2,25 Pfefferlinge, p. kg 0,20—0,26 Zander
Roſen 1,75-—2,00 Zwiebeln, p. 50 k. 25-—3,50 Barſche e c
Magnum bonum 2,00--2,25 do. große 4,50 00 Schleie e 95

Porree, p. Schock 0,50 0,75 do. Perl p. 50 kg 60 120 Raap e
Meerrettich, p. Schock 9 14 Kohl, Weiße p. Schck. 8,00--4,00Bleie, 27
Spinat, p. kg 0,05-—0,08 Rotkohl per Schck. 4,00--6,00 Bunte Fiſche 45 50
Rettiche, bayriſche, p. Stck. 0,08—0, 12 Wirſingkohl, p. Schck. 3,00-6,00 Aale, große 76 82

do. hieſ., p. Schock 1,00-—38,00 Blumenkohl, p. Stück 0,15-0,40 do. mittelgroße 79
Mohrrüben, p. 50 K. 3,00-4,00 Gurken, Einmache p. Schck. 075-7,00 do. kleine
Gr. Peterrſilie, p. Sch.Bd. 0,80 1,00 do. Lübbengauer do. unſortiert
Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd. 8,50-4,00 do. Liegniter S Plöhen SSellerie, p. Schock 2,00-—6,00 do. Schlangen 4,00--8,00 Aland J S

do. pomm., p. Schock S Steinpilze per I kg 60.15-0,40 Karpfen 55 er, Lauſihzer
Schnittlauch, 100 Bund 1,00 Champignons 0,59--0,60 do S er S
Nadieschen p. Sch Bd. 0,50-0,75. Grünkohl p. a Kg 6,08 6,04 Welss.. F
Salat, p. Schock 0,80 2,00 Karotten 100 Bund 2,00--4,00 Roddow, matt

do. Endivien, p. Mol. S Chalotten p. l kg 25 d 70er, SRüben, Teltower p. 50 kg 10—16 Roſenkohl 6,25 0,30 Karauſchen 64
do. weiße u 8-—-9 Blumenkohl, Erfurter p St. 0,20-0,25 Quappen S
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deren Qualität es geſtattet, ſolche als Seatgut zu ver 190. Weizen: OHOrig. Frankenſteiner 240, Orig. Verkäufer Wenn ich in meinem vorhergebent

Sandomir 275, Epp 230, weißer amer. Sandweizen Bericht auf den mutmaßlichen Preis von Mk. 0,50wenden, wir ſind ſtets Käufer zu höchſten Tagespreiſen.
240, Hrig. Shiriffs Square-head ſchottiſche Saat 240, kommen bin, ſo ſcheint es, als wenn ich mich dWir notieren und liefern zu den höchſten Notierungen

unſere bekannten PrimaSaaten, ab unſerem Lager: daäniſche Saat 240, inländ. Saat 210, Orig.
Fnearnatklee 22—26, Bokharaklee 36--40, Serradella

Senf 19-—-23, Leindotter Rieſen
ſpörgel 14—15, Ackerſpörgel
ſilbergr. 112 brauner
Sommerrübſen Zuckerhirſe Mais, Pferdezahn billiger.
Mais, Cinquantino Peluſchken Wicken

Wintererbſe ungar. 13, Winterraps 18,
Winterrübſen 17, Sandwicken 28-32 mit Johannis
roggenSemiſch 15—20, Winterwicken 20, Johannis Berlin. Bericht von C. H. Helmeke.) Mk. G., B., Kartoffelſtärke trockene, p.

e Welche Stimmung auf dem Stärkemarkte heute die 16,75 17,00, ſupra Mk. 17,25 bis ſekunda 9
gereinigte ſeidefreie ſchleſiſche Saaten 52—68, Weiß ob eine feſte oder eine flaue Stimmung, 12,50 15,00, prima Kartoffelmehl Mk. 17,00--17,

chwer zu ſagen, jedenfalls aber keine angenehme. ſupra Mk. 17,50-- ſekunda Mk. 18,00
Auch bis heute dürften Abſchlüſſe in Stärke und Mehl 165,75, Stärke und Mehl Lieferung Okt. Dez.

frei 53——58, Jtal. Luzerne Sandluzerne nur in ſehr beſchränktem Maße gemacht ſein, ſodaß ſich Mk., Kartoffel-Zucker, prima, weiß 22,50
58--60, Engl. Raigras 18--22, Jtal. Raigras im allgemeinen ein Urteil über das Ganze nicht geben toffel-Zucker, Roh Zucker 809 Rend. Mk. prii

Winterſaatgetreide. läßt. Die Forderungen, ſoweit ſolche am Markte, ſind weißer Kartoffel-Sirup 429 Bik. 21,50 22,00, do.

roggen 9 10, Gſparſette 14—-17, Rotklee, doppelt

klee Schwediſchen Klee Wundklee iſt
55——65, Gelbklee Orig. Prov. Luzerne ſeide

19 28. Timothes 23 29.

Kartoffelfabrikate.

Roggen Hrig. Sächſ. GebirgsRieſenStauden 210, ganz verſchieden. Jn Schleſien und Poſen
Hrig. Probſteier 200, Spaniſcher Doppelſtauden 196,

Stauden 200, Orig. Schwed. Stauden 2506,

roggen 210, Schlaraffenroggen

diſcher 280, acclimat. ſchottiſcher 222. Frankenſteiner darunter geboten, und hoffen die, Gebote von Mk. 9
Blumenweizen 240, Nordſtrand 246 Artoba 240, durchzubringen.

13 14, Buchweizen Rieſen Wintergerſte 195, Winterhafer 30 Mk. p.
ODelrettig 19, 1000 Kg. ab Berlin; ab Verladeſtation entſprechend ſprochenen Wunſch eines Stärketages hoffe ich auch

i Abſchlüſſe gemacht zu Mk. 15,50 16, je nach Lage elb und weiß Mk. 23,50-28,75, Stärke (lösliche) Amyd Pirnaer 200, Champagner Stauden 200, Orig. der Station. Von Spekulation iſt nichts zu geren c C. K. Mk. 24,00 265,00, Se e 3

Heſſ. und von Seiten der Konſumenten fehlt jeder Antrieb Gummi in Kryſtallen Mk. 60—65,00.Correns Stauden 200, Petkuſer 180, Orig. Alpen reſp. jede Luſt, etwas zu unternehmen. Ebenſo iſt es
Stauden 280, Schlanſtedter 210, Beſtehorns Rieſen in feuchter Stärke, Abſchlüſſe wurden etwa gemacht zu ſupra Mk. 16.50 17,00, Kartoffelmehl prima

206, Johannisroggen laufender. Notiz; wer beſtimmt dieſe, der Käufer oder ſupra Mk. 16,75 17,26.

Schwe ſ getäuſcht habe, denn ſeitens der Käufer wird de

Den vielfach von Seiten von Jntereſſen aus

Ausführung zu bringen, was vorausſichtlich anfan
Oktober ſein dürfte, worüber mein nächſter Berſ
nähere Mitteilungen bringen wird.

Zu notieren iſt frei Berlin: Feuchte Kartoffelſtän

wurden Kartoffel-Sirup 429 Mk. 19,75 Dextrin prit

Zu notieren frb. Stettin: Kartoffelſtärke prima
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Jagäpfoiten U. 8,60.
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gberall gesucht.
Schreiber

Vokllieferaos
DassoldorſFerrschaffl. Landsitz

vei großer Rordſeeſtadt, große uralter Parke
neues vornehmes Wohnhaus, Wirtschafts- u.
Gewächshäuser, ca. 220 Morg. grot, für jede
Wirtſchaftsſpezialität gecignet, zu vorkaufen.
Brüttoertrag per 1900 Mk. 45 000.
Fumbuseh, Oberrentmeiſter, Dortmund.
Voldene u filderne Medallle Paris 1900.

Sonftnirgends! 2 Mark W
koſten meine präparierten Katzenfelle.
Sofortige ber 6 der Schmerzen. Kheu-
mathismus, Gioht, Gliedorreissen, Magen-
vohmoerzen, Hals- u. Brustschmerzen, Zahn-
sehmerzen, Fleber, Intluenza verſchwindet

ſofort. Radikaler Erfolg.
Drogiſt Georg Pohl, Berlin, Brunnenstr. 157.
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l foel. Klee-Export-Qosoh., Löwenbergl

100 selt. nur Aberseelsehe Brieſmarker Keine

T Queensland und viele andere seltene für nu

J Monaco, Serbien, Montenegro, Bülgarien,

yon Aegypten, Brasilien, Natal, Costa-Rica

1000 versehtedene Brleſmarren aller 5 Welttelle, darunter vlele alte

herige Einsendung des Betrages nebst Porto an Leuls Da Kät,

beim Sohlafongehen verhindert bei Blertrinkern und Rauchern die quüälonden

Uebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel ehehehes

Molzor Stäüuble, Dawpfdeſttllerie, Kleinlaufenburg.
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anco (ſteter Preis) geg. Sorhereinſendung

siedefrei und in rauher GebCrozze Votten 12 e gew. offer. jedes Jena
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